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Sie wirlschaWche Zörderung
der ausschswendck Nehmschis-

Von Hauptmann a . D . Matthaej .
In dem kürzlich vom Reichstag verabschiedeten

^ ehrgosetz jst der innere Aufbau unseres neuen
leeres endgültig festgelegt worden : Gliederung
und Besehlsverhältnisse , der landsmannichastliche
^ öarakter , die Pslichten und Rechte der Solda -
e» haben ihre gesetzliche Formulierung erhal¬

ten . Damit allein aber durfte sich die Gesetz -
Hebung nicht begnügen . Ein zweiter für die Zu -
runst unserer Reichswehr und Reichsmarine
Wichtiger Ioktor von besonderer Bedeutung blieb
? bher noch unerledigt : die wirtschaftliche Sicher -
Uellung jener Offiziere und Soldaten , die nach
' Urzerer oder längerer Dienstzeit aus dem Ver¬
band der Reichswehr ausscheiden werden . Dem

nun durch die Vorlage des Entwurfs eines
^ ehrmachtsverforgungSgesetzeS entsprochen wor -
«en.

. Wie das Wehrgesetz unter dein Zwang der Ver -
Miller Bestimmungen entstanden ist , so mußte
? uch das WehrmachtSversorgungSgesetz der grund -
glichen Aenderung unserer Heeresorzanisation
'Rechnung tragen , d ' e durch Sie Einführung der
freiwilligen Dienstverpflichtung im Gezen ' atz zur
^ " heren allgemeinen Wehrpflicht unserem Heer
^ nen völlig anders gearteten Aufbau gegeben
?at . Unter diesen Umständen konnten hie bis -
^ r gültigen Gesetze — das MannschasiSversor -
«ungsgxsetz und das OssizierSpensionsgesetz —
Mt ohne weiteres übernommen werden . Die
Grundlagen waren verschoben . Während es sich

?? ' jenen Gesetzen nur um zwei bis drei Jahre
Inende Mannschaften , um Kapitulanten und
N lebenslang dem Soldatenberuf angehörende
^ liiziere handelte , müssen heute die Wehrmacht -
gehörigen in bestem Mannesalter aus ihrem

ausscheiden und sich neue Berdienstmög -'chkeiten suchen . Durch die langjährige Dienst -
. ^ pslichtung sin>d sie anderen Berufen entfrem -
Uh ^er ^ kbergang in das bürgerliche Erwerbs -
r ,

en wird .mit besonderen Schwierigkeiten ver -
unden sein . Daher muh für diese Nachteile ,>e den Wehrmachtangehörigen aus ihrer gewiß
kiwilljg übernommenen , aber unmittelbar dem

5 »at nützenden Verpflichtung erwachsen , ein
, / ^ leich geschaffen werben . Dieser wird in
^ ' nebeneinander hcrlausenden Wegen gesucht :
5« c ' n< r gründlichen fachlichen Vorbildung ans
. ärgerliche Berufe während der Dienstzut lwie
kn t ben Berus eines Technikers , eines' " ftnonneS , eines Landwirtes oder eines 5>and -

. fer S ) und in der Gewährung einer ganzen
jJ 1* tum verschieden gearteten Ueberga .igsge -

Daneben kann ein Zivildienst 'chein
. .^ händigt werden , der . ähnlich dem früheren
I«

°
^ r>ersorgungSschein , Sie Möglichkeit der Er -
« ung einer Beamtenstelle geben soll.

wesentlicher Unterschied mußte in dem Ge -
un.s r . ur f bei der Versorgung der Ossiziere
g » bei der der Unteroffiziere und Manmchakten
bns

a
- ®er ^cn * Es ist sehr zu bedauern , daß

Oefs/ . ? Auftauchen des Gesetzentwurfs iu der
m of

;n '.I ichfeft sogleich einer führenden iozialde -
Klus ,

'̂ Uchen Zeitung Anlaß gab , hier erneut eine
htj . Zwischen Offizier und Mann auszureißen ,
vier « , " ^ d Mann sind durch das Erleven der
Einl,V ^ sja ^ re heute mehr denn je zu einer
Artrr ' 4 zusammengeschweißt . Wenn auch die
welir i .

^ icÄsgedienten Soldaten in der Reichs -
mehr sehr groß ist, so ist doch der hohe

sche» 5>. ?? " ^ alt des Gemeinsamkeitsgesühls zwi -
^ te » ■ ' ' ei und Mann aus den harten Kriegs -
ver » r ,

öie Angeilzörigen unserer Reichswehr
Dskii ! axii ^ Die unterschiedliche Behandlung von
te

— * • -5?™ «
. un & Mann bei der Versorgung nach dem

^ « icheiden liegt nicht in den verschiedenen
Dunsen . Sie hat vielmehr einen Arund , der

. ra,aus durch die uns aufgezwungene Struktur
Heedes bedingt ist. Und sie bietet ab ' olut

den,
^ " Agitationöslosf . Der Offizier muß sich,

b
" auf den Bedingungen von Versailles anfge -

io ^. Wehrqesetz entsprechend , auf 25 Dienst -
^ ^ . verpflichten . Dainit aber wird der Sol -
Um . 5" * kür den Ofsizter zum LeS :nsberuf .
$ cv" Hinzurechnung der Ausbildungszeit vrn
iien ?. kommt ein Offizier ans eine Gesamt -
scheid 29 Iahren . Dann muß er auS -

t ? ~ fo will es das Dittat unserer Keinde" steht , beinahe 50 Tvahrc alt , vor dem
®rrn n einen anderen Beruf , d. h . »ndere
v,jj »" bs - und Er - stenzmöalichleiten suchen zu
n« Dazu fo ^ t daß dieses LoS in ge-' en Alter trc . u erheiratete treffen wird .
teif '

s
in ök Neichc . r eintretenden Mannfchas -

<5enA fle? cn verpflichten sich, dem Gcicy ent ' pie -
sch. .̂ ° uf eine nur zwölsiWrige Dienstzeit . Sie
belli!« /! ' osr,il der Reichswehr in einem Le-
öie « . 5/ Anfang dreißig aus . Daß hier

r ^ nne » sür einen Berusswechsel ganz
Hank, ^ Jahre später , liegt ans der
Herso, . mußte also der Gesetzentwurf die
** rer , wUnft ^cr ausscheidenden Offiziere nach an -
teil. Grundsätzen regeln als Hie der Mannfchaf -

Doch auch für diese Unterschiede ist ein doppel -
ter Ausgleich geschaffen : einmal in der bei unie -
rer jehigen Heeresorganisation für jeden tüchti -
gen Soldaten gegebenen Möglichkeit , Offizier zu
werden, ' andererseits darin , daß Unteroffiziere
und Mannschaften , die über die vorgeschriebenen
z>wölf Jahre im Heer verbleiben wollen , nach
l8jM,riger Dienstzeit auf Antrag nach den Bor -
schrifien für Offiziere versorgt werden können .

Das Gesetz gliedert sich in vier Hanptteile . Sie
behanldeln die Versoraungsangelegenheiten für :
I . Unteroffiziere und Mannschaften , H. Offiziere ,
III . Beamte . IV . Hinterbliebene .

Der Teil HI über die Versorgung der Wehx -
machtsbeamten ist kurz gefaßt , da er sich unvrlt -
telbar an das Reichsbcamtengesetz anlehnt ./W ^ i«
teste Kreise unseres Volkes werden vor alleui
regen Anteil nehmen an den neuen BestinM^ n-
gen über die Versorgung der Offiziere , Unte «-
offiziere und Mannschaften . Sie stellen sich im
einzelnen folgendermaßen dar : Untermfiziere
und Mannschaften erhalten zeitlich begrenzte
Uebergangsgebührnissc und zwar bei einer
Dienstzeit von mindestens vier Jahren für die
Dauer eines Jahres , von Mindestens acht Jahren
für die Dauer von zwei Jahren , von mindestens

Der Kakuxf m Z» L« BecfeiQec Vselrag.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Der amerikanische Präsident Harding ist , mag

man seine Botschaft vom 12 . April auch vielfach
unbestimmt und vorsichtig reserviert finden ,
heute doch zweifellos der vornehmste und mäch -
tigste Vertreter der Weltvernunft , während der
französische Ministerpräsident Briand jedesmal ,
wenn er den Mund aufreißt , versucht , nach den
Rezepten Pvineares und FochS die Kriegsstiin -
muug in seinem Volke aufrecht zu erhalten und
sich als Borfprecher eines ebenso ideen - wie
zügellosen Nationalismus ausspielt . Daß dabei
in Frankreich selbst wirtschaftliche Einsichtigkeit
keineswegs ausgestorben ist, bezeugt die scharfe
Kritik , welche in der Kammer Redner sämtlicher
Parteien an der soprvzentigen Raubsteuer auf
die deutsche Einfuhr geübt haben . Aber die -
selben Kritiker haben dann den Gesetzentwurf
eben dech angenommen , weil die nationalistische
Leidenschast uud die hitzige Hoffnung . Deutsch -
land durch die Sanktionen erst unheilbar zu
schwächen , dann zu zersplittern und sogleich anf
Gerichtsvollzieherwegen wenigstens einige Mil¬
liarden erpressen zu können , stärker als alle
politische und wirtschaftliche Vernunft des ame >-
rikanifchen Programms Halbings erwiesen hat ,
das gar nicht etwa deutschfreundlich ist , sondern
nur eine mögliche Wiederherstellung der welt -
wirtschaftlichen Ordnung unter Wahrung der
heute gegebenen amerikanischen Vorzugsstel -
lung erstrebt . Der Gewaltpolitik Briands steht
nun mit zweideutigen Worten,eindeutig nur in
einer grenzenlosen Selbstsucht , England bei ,
dessen Wortführer Lloyd George bis heute noch
nicht ausgesprochen hat , ob der wirtschaftliche
Wiederaufbau in Europa von ihm überhaupt ge-
wünscht , oder ob er sich au dem ferneren Ge «
schick des Kontinents zu einseitigen Gunsten
Frankreichs deSintcrcssiert , um die englische Zu -
kunft im wesentlichen auf die großen außer -
europäischen Interessen und Aufgabe zu grün -
den .

Die Zweideutigkeit der englischen Haltung ist
seit der Pariser Jannar -Konserenz immer wie -
der hervorgetreten und hat jede Lösung des
internationalen Problems vereitelt . Jetzt nach -
dem durch den Minister Dr . Simons neue deut -
sche Vorschläge in der Roparationsfrage ange -
kündigt wurden , läßt die englische Regierung
offiziös erklären , daß sie vernünftige Vorschläge
mit ernster Ansmerksamkeit ausnehmen werde .
Dieses selbe Kommunique wurde aber in Paris in
einer erweiterten Form veröffentlicht , das den
Franzosen auch ferner jede Untestützung ihrer
Maßlosigkeiten verspricht , anstatt den englischen
ernstlichen Willen zu betonen , mit vernünftigen
deutschen Vorschlägen Frankreichs Unvernunft
entgegenzutreten Denn wie verschiedene kleine
Anfragen im Unterhaus erkennen lassen , wollen
wachsende Kreise des politischen und Wirtschaft -
ließen Englands von einer Billigung der fran¬
zösischen Politik , besonders auch von der Groß -
päppelung Polens auf Kosten Deutschlands
nichts wissen . Die Erklärung für die Haltung
des offiziellen England ist wohl die . daß eS anf
keinen Fall Frankreich gegenüber eine von ' die -
fem als unfreundlich empfundene Initiative er -
greifen will , auch wenn es die Notwendigkeit ,
Deutschland gegenüber einzulenken , erkennen
sollte . Dieser Wunsch ist um so mehr maßgebend ,
als der große und gefährliche Zukunftsrivale ,
d . h . die Vereinigten Staaten , eine praktisch mit
den französischen Zielen nicht zu vereinbarende
Vermtttlungspolitik angekündigt und dem jetzt
ganz einseitig von England und Frankreich kon -
trollierten Völkerbund durch die Absage Har -
dings den Todesstoß gegeben haben .

Die große Gefahr der nächsten Wochen liegt
darin . Saß Frankreich die Zeit bis zum 1 . Mai
benutzen wird , bevor die Wahrheit über Kriegs -
schuld und Friedensverbrechen , die der Amerika -
ner Bruce in einer soeben erscheinenden auf -
fe«) cnerregendcn Schrift behandelt , mehr Boden
gewonnen haben wird . Gerade aus diesem
Grunde sollte die deutsche Regierung eine
schnelle Initiative zu neuen Verständigungövor -
schlagen ergreifen , selbst auf die Gefahr hin . daß
die französische Gewaltpolitik jetzt noch nicht auf¬
gehalten werden kann . Der gute Wille Deutsch -
lands muß gegenüber der französischen Unver -
nnnft immer wieder festgelegt werden , um die
Welt zum Schutz dieier Vernunft , das heißt ihrer
e 'genen wirtschaftlichen Interessen anzuregen .
Selbstverständlich wäre es aber keine Vernllns -

tigkeit , wenn Dr . Simons bei neuen Vorschlägen
über Teutschlands Leistungsfähigkeit hinweg -
ginge . Das zu entscheiden , würde letzten Endes
freilich die Aufgabe einer internationalen Kon -
ferenz sein , deren Möglichkeit heute nach Har -
dings Botschaft die Franzosen schreckt und auch
wesentlich zu der letzten Zweideutigkeit Lloyd
Georges beigetragen hat .

Neue ftanzösische ZNefznahmen in vorberezkung .
(Eigener Diabtbcrichl .t

w . Pariö , 15 . April . Der KammeranZkchiiß für
auswärtige Angelegenheiten befaßte sich heute
mit den M a ß n a h m e n , die n a ch d e m 1 . M a i
getroffen werden sollen .

Französische Jterxc ]xiät
<Eigener Drabtbericht )

e . Paris , 15. April . Briand und B a r t h o u
verhandeln mit den obersten militärischen Be -
Vörden über die gegen Deutschland zu treibenden
Maßnahmen . Foch wurde zu verschiedenen
Malen zugezogen . Ein greifbarer Beschluß liegt
noch nicht vor , so daß die Ankündigung der Blät -
ter von einer E in berufungz weier Jahr -
gänge zur Besetzung des Ruhrgebietes ver -
früht Ist . In der Regierung herrscht die An -
ficht vor , daß die Besatzungstruvpen am Rhein
auch für den Bormarsch ins Ruhrgebiet c. 5»
reichen müßten . Bevor jedoch zu neuen militä -
rifchen Besetzungen geschritten werde , wolle man
in Frankreich gemeinsam mit den Alliierten die
von Deutschland angekündigten Vor -
schlüge ldber die Wiedergutmachung abwar -
t e n.

e . Paris , 15. April . ( Eig . Drahtbericht . ) In
parlamentarischen Kreisen herrscht die Ueber -
zeugung vor , daß es sich bei dem Gesetz über
die 5 vp r o z e n t i g e AnSfnlirabgabe von
deutschen Erzeugnissen nur um eine vorüber -
gehende Maßnahme handle , die vielleicht ent -
behrlich ist , wenn die von Frankreich am 1 . Mai
beabsichtigten Maßnahmen in Kraft treten . Bon
einigen Abgeordneten wird auf die Gefahr
hingewiesen , daß England in die neutralen
Länder mit höherer Valuta deutsche Waren ver -
kanft und ' mit stärkerem Gewinn nach Frank -
reich weiter leitet .

Schweizerische Versuche zur Lösung der Wieder -

guimachungssrage .
( Eigener Drabtbericht .i

e . Base !, 15. April . Zu einem Dementi der
Schweizerischen Depefchenagentur wonach die
Meldung des „Journal " nicht den Tatsachen ent -
spreche , daß die schweizerische Regierung die
Initiative für eine amerikanische Vermittlung
in der Wicdergutmachungsfrage ergriffen habe ,
vernehmen die „Basier Nachrichten " ans gut
unterrichteter Quelle , daß die Bestrebungen , in
der Frage der Wiedergutmachung eine Lösung
von neutraler Seite zu suggerieren , tatsächlich
aus die Schweiz zurückgehen , wenn auch nicht auf
amtliche Schritte des Bundesrates . Es handelt
sich um Vorschläge , einer Gruppe von F i -
nanzmännern , die das Wiedergutmachungs -
Problem aus dem Wege einer internatio -
n a l e n Anleihe zu lösen versuchen wollen .
Diese Gruppe scheint mit Deutschland Fühlung
genommen zu haben .

Sie TrauUfeiei : sör die Kkiserw .
w . Berlin , 15 . April . ( Eigener Drahtbericht .!

AuS Anlaß des AblebeuS der Kaiserin erließ
der preußische K u l t u S m i n i st e r an die
Behörden einen Erlaß , in dem unter Hinweis
auf die geänderte Staatsverfassung alle politisch
zu bewertenden Veranstaltungen , wie offizielle
Trauerfeiern , Schulschluß usw . zu unterlassen
sind . Anstalten , zu denen die Verstorbene in
irgend einer Beziehung gestanden hat , können
Trauersciern abhalten , doch darf aus Lehrer und
Schüler keinerlei Nötigung zur Teilnahme au
diesen Veranstaltungen ausgeübt werden .

Amsterdam , 15 . April ( Eig . Drahtber .) Die
Zeitung „ Utrecht Dagbladet " meldet ans Doorn :
Der Gouverneur der Provinz von Lindin hat im
Namen der Königin Wilhelm ine einen
Kranz aus großen weißen Orchideen in der
Sterbekammer der ehemaligen deutschen Kaiserin
niedergelegt .

Tie iMKgs Wamst unseres AMs msW IS 5e
'
to .

zwölf Jahren für die Dauer von drei Jahren .' Sie betragen sechs Achtel des zuletzt zuständigen
Grundgehalts und Ortszuschlags im ersten Jahr ,
fünf Achtel im zweiten und vier Achtel im dritten
Jahr nach der Entlassung . Hierzu treten Kinder -
und Teucr ^ ugSzüschläge in gleicher bezw . halber
Höhe des zuletzt 'im Dienst zuständig gewesenen
Betrags . Ferner wird noch eine einmalige
UebergangSbeihilfe gewöhrt , die bei einer Dienst -
zeit von vier Jahren 700.

' Mk . , bei acht Jahrey
140fr Mf . und bei zwölf Jahren 2100 Mk . beträgt .
Znleht kann noch auf - Antrag an Stelle des be -
reits etip -Ähnten ZivildiensticheineS eine Geld -
abfindung >H»Mähn werden , die für jedeS Jahr ,
in dem Uev «i ^ ngsgebührnisse gezahlt werden ,
2000 Mk ., also im Höchstfall « 100 Mk . betrüg :.

Bei der Versorgung der ausscheidend !« Ossi -
ziere ist , den erörterten Gründen folgend , der
Grundsatz aufgestellt , daß der Offizier Anspruch
anf ein lebenslängliches Ruhegehalt hat . Bedin -
gung ist , daß er nach einer Dienstzeit .wn min -
bestens zehn Jahren wegen Dienstunfähigkeit
oder mangelnder Befähigung ausscheidet . Ter
Betrag stellt sich auf *7>«> deS zuletzt oezogenen
Diensteinkommens nnd steigt mit jedem weiteren
Dienstjahr um ' Um. So wird das Höchstrnhege -
halt im allgemeinen mit 30 Dienstjahren erreicht
sein . Auf diesen Punkt weist die Begründung
deS Gesetzes besonders hin , indem sie eine Sta -
tistik über das Ausscheiden von Offizieren und
Beamten mit Pension wäbrend der Jahr ? 1001
bis 1908 bringt . Danach hatten von den mit Pen -
sion Ausgeschiedenen

da ? 55. Lebensjahr erreicht : ,
Offiziere 14 "ö
Beamte der allgemeinen Verwaltung . 71 %
Beamte der Justizverwaltung . . . 81t %

das 05. Lebensjahr erreicht :
Offiziere 1 %
Beamte der allgemeinen Verwaltung . 41,7 %
Beamte der Justizverwaltung . . . 72,41 %
Die Begründung zu dem Gefetzeutw -irf fol -

gert hieraus , „daß der Beamte meist ein höheres
Ruhegehalt erreichen wird als der Offizier . Die
frühere Anstellung des Offiziers kann als AuS -
gleich hierfür nicht angesehen werden . Der Ossi -
zier sängt zwar früher an zu verdienen alS der
Beamte , er leistet aber auch '

. .n Gegensatz zu dein
Beamten dem Reich zu dieser Zeit Dienste und
zivar unter Einsatz seines Lebens .

"
Gemeinsam kommen sämtlichen Wehrmachran -

gehörigen ohne Unterschied folgende Erleickte -
rungen für ihren Uebertritt in das bürgerliche
Leben noch zugute :

1. eine einmalige UmzugSentschädigung , da
vielfach der Ort der neuen Beschäftig rng nicht
mit dem letzten Garnisonsort identisch ' e .n wird :

2. Gewührung eines Vorschusses auf die Ueber -
gangsgebührnisse bis zur vollen Höhe dieser Be -
träge bezw . einer Kapitalabfindnng des Ruhe -
geldes :

3. eine ReichSbürgschaft zur Förderung der
ländlichen Siedelung — diese jedoch erst vom
1 . Januar 1927 ab .

Ferner haben alle Wehrmachtangehörigen das
Recht zur Geltendmachung von Anfprüch 'n bei
Vorliegen von Gesundheitsstörungen , die auf
eine Tienstbeschädigung zurückzuführen find ,
ihnen liegt das Reichsverforgungsze 'etz zu -
gründe .

AuS der Art dieser besonders ausgeworfenen
Mittel geht hervor , daß der Uebertritt der Wehr -
machtangehörigen in freie Berufe besonders ge-
fördert wird . Wenn auch der Zivildienstichein
noch gewährt wird , io bildet doch die Aussicht au >'
eine Anstellung als Beamter nicht mehr die
Regel .

Dem gesamten bürgerlichen Erwerbsleben d,r -
gegen werden auS den Kreisen der Weh macht
fortwährend gut fachlich vorgebildete , tüchtige , zu -
verlässige Männer zugeführt , die sich als Hand -
werter , Kaufmann oder Landwirt betätigen kön¬
nen . Besondere Erwähnung verdient hier , daß
der Gesetzentwurf dem SiedlnngSgedanken , der
im Volk bereits weiten Boden gewonnen hat .
Rechnung trägt . Einerseits liegen hier mili -
tärische Gründe vor , da die bevittene Truppe
znr Pflege und Erhaltung der Verwentungs -
fähigkeit des wertvollen PferdematerialS den Er¬
satz vom Lande dringend braucht , andererseits
bildet die gesnnde Landbevölkernng ste :S den
jkern des Heeres , und das Land wird gern seine
Söhne der Wohrmacht geben , da sie durch Ans -
ficht auf spätere Ansiedlung dann wieder ihrem
alten Berns zugeführt werden . Auch Handwer -
ker und Arbeiter , die organisch zum Dorf ae
hören , sollen , wenn sie die notwendige Eignung
besitzen , zur Siedlung herangezogen werden .

Im ganzen stellen alle diese Soldaten , die als
Handwerker , Kaufleute , Landwirte doch wieder
ins bürgerliche Leben zurückkehren , eine stete
iHiere Verbindung zu der Wehrmacht her und
tragen dazu bei , daß Heer und Marine ein Be -
standteil des Volkes werden und bleiben .Die Versorgung der Hinterbliebenen endlich ist
fo geregelt , daß in Fällen , in denen der Tod des
Ernährers auf Dienstbeschädigung zurückzusüh -
ren ist , Witwen - , Waisen - und Elternrente nach
den Vorschriften des NeichSvcrsorgnngSgesetzeö
gezahlt wird . Ist der Tod . nicht die Folge einer
Dienstbeschädigung , aber während der Zugehörig¬
keit zur Wehrmacht emgetreten , so kann die
Witwe eine Witwenbeihilse erhalten , die etwas
geringer als die Witwenrente ist.
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Hinterbliebene ruh egchalts berechtigte Soldaten
erhalten Witwen - und Waisengcld wie die Hinter -
bliebenen der Reichsbeamten nnd , wenn sie einen
Anspruch auch nach dem Reichsvcrsorgnngsgesetz
haben , die günstigere Versorgung .

Das Gesetz erscheint sorgfältig vorbereitet , so-
zial und volkswirtschaftlich gut durchdacht . Der
Erfolg muh die Zweckmäßigkeit erweisen .

Eine neue Belebung erhält der Wehrgedanke ,
nnd so wird ein kleiner , aber nicht unwichtiger
Stein zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes
herbeigetragen . Aber nicht ein Volk im Volk
darf die Wehrmacht sein — vor allem nicht die
nnsrige , die durch das im,8 aufgezwungene Sold -
ncrsystem wohl dazu neigen könnte — sondern in
der gemeinsamen Einstellung auf die Volkswirt -
ickaftliche Bedeutung jedes einzelnen Deutsche «
sind starke Brücken vom Heer zum Bürgertum
geschlagen . Durch Entnahme der besten Kräfte
aus der Gesamtheit und durch Rückfluß brauch -
barer Elemente in das Erwerbsleben kann eine
weitere Grundlage für die innere Einung un -
feres Volkes geschaffen werden .

Die bedeutenden Vorschüsse , die oben erwähnt
wurden , geben die Gewähr , daß es unseren auS -
scheidenden Soldaten bei Willen und Arbeits -
freude möglich sein wird , auch nach der Dienstzeit
nutzbringende Elemente der Gesellschaft und der
Volkswirtschaft zu werden . Daß aber der Aoretz ,
den die Bestimmungen dieses Gesetzentwurfes
auslösen , tüchtige deutsche Männer in genügender
Anzahl zu den Fahnen rufen wird , daß sie in der
Aussicht auf die spätere wirtschaftliche Sicher -
stellung vor allem brauchbare Soldaten abgeben
und somit dem Reich die unbedingte Zuverlässig -
feit seines ersten Machtfaktors gewährleisten . —
in diesen Faktoren liegt eine bedeutsame Wechsel -
Wirkung , die im Interesse von Volk und Staat
nicht hoch genug eingeschätzt werden kann .

An „vernünftiges" neues Aag -Äzl.
Große Dinge find in der auswärtigen Politik

Deutschlands in Vorbereitung , aber die deutsche
Oesfentlichteit erfährt darüber aus ihren eigenen
amtlichen Quellen so gut wie nichts . Was man
weiß , stammt aus Paris oder London . Seit drei
Tagen hält das Reichskabinett Sitzungen ab , aber
ihr Verlauf wird für streng vertraulich erklärt .
Kommt es zu einem neuen deutschen Angebor in
der Wiedergulmachungssrage , so soll dessen In -
halt in Deutschland nicht mitgeteilt werden , bevor
es den Alliierten übermittelt worden ist .

Der Schwerpunkt der Ereignisse liegt im selb -
ständigen Vorgehen des Auswärtigen Amts :
Harding Hat gesprochen , Briand hat abermals ge-
droht , die britische Regierung hat Deutschland
aufgefordert , ein „vernünftiges " neues Angebot
zu machen , der diplomatische Augenblick ist gün -
stig , und es muß in der Berliner Wilhelmstraße
jetzt unbedingt etwas geschehen . Der zurzeit best-
informierte Journalist Englands , Gardin , ein
Intimus Lloyd Georges , hat schon am letzten
Sonntag in seinem „Observer " eine neue englisch -
französische Krise in der Reparationsfrage vor -
ausgesagt . Als dann Vviand in seiner Droh -
rede mit allem Nachdruck erklärte , daß Kran !-
reich künstig nun seinen eigenen Weg gehen werde ,
erwiderte das offizielle England wiederum durch
>das Sprachrohr Gardins . Frankreich müsse un -
bedingt auch auf die englische Meinung achten ,
sonst ginge die Freundschaft e-ines schönen Tages
in die Brüche . Das war der Auftakt . Tie erste
Fanfare brachte das Reuterbureau mit feine : an
Deutschland gerichteten Aufmunterung , worin
sich die britische Regierung als solche bewußt und
ausdrücklich in Gegensatz zur Haltung Frank -
reichs stellte . Lloyd George will nicht wie Briand
eine Wiederaufnahme der Verhandlungen mit
Deutschland durch Androhung neuer Sanktionen
oder gar durch Kriegsdrohungen zum 1 . Mai vcr -
hindern , sondern er wünscht die Vorschläge , die
Dr . Simons angekündigt hat .

Man muß das Londoner Eisen schmieden , so-
lange es heiß ist. Lloyd George ist durch den
überaus ernst gewordenen Generalstreik soweit ,
daß er den kontinentalen Konflikt zwischen
Frankreich und Deutschland keinesfalls auf die

Spitze treiben lassen will Ihm kommt eS als
dem Vertreter der britischen Interessen in der
Wiedergutmachung viel weniger auf die Zahlun -
gen Deutschlands , als vielmehr auf die Erhal -
tung und Stärkung des Handels an . Auch ha » ja
die WiederherstellungSkommissiozi in Paris zu
ihrer eigenen Überraschung festgestellt , daß Si -
mons letztes Angebot in London tatsächlich höher
gewesen sei als der von der Pariser Konseunz
geforderte Betrag . Ganz besonders stutzig winde
man aber in Down -ing Street darüber , daß -
Briand mit keinem Wort aus Simons ' Ankkndi -
gung neuer Vorschläge einging , ja ihr wahrichein -
lich in voller Absicht die Drohung neuer Gewalt -
maßnahmen entgegensetzte . Diese Haltung
Frankreichs bedeutet in den Augen des kühl be-
obachtenden Engländers nichts anderes als den
Krieg , und ein solcher Ausgang der derzeitigen
Spannung soll aus jeden Fall verhindert u irdrit .

Es wäre falsch , sich auf deutscher Seite Illu -
sionen über die Größe des neuen Riffes innerhalb
der Entente hinzugeben . Es ist im Gr ' tttoe gar
kein Riß , sondern nur ein Unterschied !n ^er Tat -
tik . Diesen Unterschied klug auszunutzen , ist d >c
Aufgabe . Wenn es noch eine auswärtige Staats -
kunst in Deutschland gibt , wenn noch ein Schim -
mer Bismarckscher Diplomatie vorhanden ist, so
muß es sich jetzt erweisen .

EnZ
'ands 5oMv.

Der Streif des Arbsilerdreibundss widerrufen .
( Eigener Drahtbericht . »

London , 15 . April . lReuter . ) iNachmittags 4,IS
Uhr .) THomas hat bekannt gegeben , daß der
für heute Abend angesagte Streik ni >-
d e r r u f e n wird .

Slr Arlwir Fisher ermordet .
lEigener Drahtbericht .I

w . London , 15 . April . Die Blätter melden aus
Dublin die Ermordung von Sir Arthur
Fisher durch 80 Sinnfeiner . Das HauS wurde
in Brand gesteckt und völlig zerstört .

England und die petroicumversorWNg der Welk .
«Eigener Drahiberick

London , 15 . April . Reuter erfährt in Bezug
auf gewisse , im amerikanischen Senat
erfolgte Erklärungen über Großbritannien nnd
die Weltpetroleuniveisorgung , daß die Be -
schuldig un g , die britische Regierung ver -
suche , die Petroleuwversorgung zn mono -
p o l i s i e r e n , vollkommen unbegründet
sei . Eine Beschuldigung ' dieser Art erzeugt be-
trächtliche Ueberraschung und eS sei wahrschein -
lich . daß bald eine Erklärung seitens der
britischen Regierung erfolgen werde , die
sich mit dieser Behauptung befasse . Die allge -
meinen Folgerungen , die aus dieser Frage
gegen die britische Politik gezogen werden , seien
vollkommen falsch . Die Bemerkungen , die dem
Staatssekretär Fall zugeschrieben werden , in
denen er England des Vertrauens .
bruchS gegenüber den Vereinigten Staaten mit
Bezug aus Mexiko und die Petroleumkouzcs -
sionen beschuldigt , entsprechen ebenfalls nicht den
Tatfachen .

Australien und Enzland .
iEigener Drahtbencht . i

London , 15. April . Nach einer Reutermeldung
aus Melbourne lehnte während der Erörte -
rung über die Frage des Ministerpräsidenten
Hughes der Führer der australischen Arbet -
terpartei es ab , Hughes freie Hand zu geben ,
der australischen Politik Groß -BritannienS zu -
zustimmen , da Australien ohne vorherige Be -
fragung in einen Krieg verwickelt werden
könnte . Wie verlautet , wird Hughes nicht nach
England zur Konferenz der Premier -
m i n i st e r gehen , wenn die australische Regte -
rung keine bindende Versicherung erhält , daß
während der Abwesenheit des Premierministers
jeder Angriff auf die Regierung unterbleibt .

Ein Dom im Auge.
lEigener Draötbertchi .i

w . London , 15 . April . Die Regierung hat die
Einleitung für den Bericht der britischen

Mission , die die deutschen chemischen
Fabriken im besetzten rheinischen Ge -
biete im Februar 1019 besuchte , veröffentlicht .
Darin wird darauf hingewiesen , daß alle neuen
von Deutschland während des Krieges errichte -
teu Betriebe im Gegensatz zu den zahlreichen
derartigen , während deS Krieges in England ge -
schaffenen Einrichtungen von dauerndem Wer : e
find . Als der Wajsenstillstand geschlossen wurde ,
habe Deutschland über eine wi ch t i g e In -
d u st r i e verfügt , die große produktive
Fähigkeiten gehabt habe wie vor dem
Kriege . Das schnelle Emporkommen der bri °
tischen chemischen Industrie während
des Krieges beweise , daß sie mit Deutschland in
erfolgreichen Wettbewerb treten
könne , falls die Umgestaltung auf einer genü -
gend weiten Grundlage unternommen werde .

Oberschlesien.
(Eigener Drahtbericht .i

Paris , 15 . April . Wie der „Petit Parisien "
mitteilt , wird die O b e r s ch l e s i s ch e Frage
zweifellos demnächst vor die B o t s ch a f t e r k o u-
f e r e n z gelangen . ES sei aber wahrscheinlich ,
daß die Lösung des Problems der Eni 'cheidung
des Obersten Rates anhcimgeftcllt werde . Das
Blatt erinnert daran , daß während 5er Ver -
Handlungen der Friedenskonferenz zuerst vorge -
schlagen worden war die Volksabstimmung erst
nach dreijähriger Verwaltung OberchlesienS
durch die interalliierte Kommission stattfinden
zu lassen . Man habe sich dahin geeinigt , daß die
Abstimmung nach 18 Monaten erfolgen müsse .
Es sei aber beschlossen worden , alle wüuschens -
werten Maßnahmen zu treffen , um die oberichle -
fische Bevölkerung vom deutschen Druck ( ! ) zu be¬
freien . Namentlich habe man die Industrie -
Magnaten, die Großgrundbesitzer und d-ie Lehrer
entfernen wollen , die alle deutsche Propaganda
treiben . Der Zweck dieser Behauptung des „Pe -
tit Parisien " ergibt sich aus dem Zusatz , jetzt
wisse man aber , daß trotz der größten Aufmcrk -
samkeit Einschüchterungsmanöver stattgefunden
hätten . Die Schiedsrichter von 1021 würden sich
also der Entscheidung erinnern , die 1918 getrof¬
fen worden war .

Berlin , 15. April . lEig . Drahtber .) Wie ans
Warschan gemeldet wird , begibt sich der pol -
nische Minister des Aeußern Sapiehr »n den
nächsten Tagen zur Rücksprache über die ober -
schlesische Entscheidung nach Parts .

Elsatz -Lolhringen .
<Eac "ei Drahtbericht .»

Paris , 15 . April . Die Agentur Havas tritt
dem in Strasburg verbreiteten Gerüchte ent -
gegen , der Ministerrat werde sich in seiner
neuen Sitzung mit der Aufhebung des Ober -
kommissariatS , sowie mit der Beseitigung deS
Ausnahmezustandes , der in Elsaß - Lothringen
herrscht , beschäftigen . Obwohl es augenscheinlich
sei, daß die französische Regierung die Auf -
Hebung des Ausnahmezustandes sobald
als möglich zu beendigen wünsche , könne
jedoch für den Augenblick nicht die Rede
davon sein , an dem Sonderstatut , nach dem
Elsaß -Lothringen regiert werde , irgend eine
Aenderung vorzunehmen .

Die österreichische Anfchlußfrage.
<Eigener Drahtberichi .)

Wien , 15. April . In der heutigen Sitzung des
Nationalrates brachte der Groß -Deutsche
Abgeordnete Dr . Dinghofer und Gen . eine
dringende Anfrage wegen des Schrittes des
französischen Gesandten über angeb¬
liche aus den Anschluß an das Deutsche Reich hin -
zielende Umtriebe , die folgendermaßen lautet :
Ist der Bundeskanzler geneigt , im Wege einer
Zirkularnote dje Unaibhäng >!gkeit Oester » eichö
hinsichtlich der Durchführung der VolkSabstim -
mung über die Organisation Deutsch - Oesterreichs
als ein Glied deS Deutschen Reiches zu wachren ?
Ist er geneigt , die alliierten Mächte darauf auf -
merksam zu machen , daß sich die Bolkscibstim -
mung durchaus im Nahmen des Artikels 8S des
Friedensvertrages bewegt und deshalb von einer
Verletzung des Friedensvertrages keine Rede

sein kann ? Ist er geneigt , die Mächte daran !
aufmerksam zu machen , daß von auf den Anschluß
an das Deutsche Reich hinzielenden Umtrieben in
Oesterreich überhaupt keine Rede Mit kann und
daß reichsdeutsche Kreise , insbesondere die deut -
sche Regierung der auf den Anschluß ger -chteicn
Bewegung vollkommen fernstehen und daß diese
Bewegung lediglich aus der seine Lebensinter -
essen schwer bedrohenden Lage der österreichischen
Republik entstanden ist.

Verbot der Volksabstimmung in TirÄ .
lEigener Drahtbencht .!

e. Wien , IS . April . Der am Donnerstag von
den Ententeoertretern bei der deutsch -österrcichi -
sehen Regierung unternommene Schritt , die Ne -
gierung möge die am 24 . April stattfindende
Abstimmung in Tirol verbieten hat
hier , und besonders in Tirol , in den anschluß -
freundlichen Kreisen größte Empörung
hervorgerufen . In Innsbruck wurde die
Nachricht gegen 6 Uhr abends bekannt und es
wurden sofort Demonstrationsversamuuungcil
auf offener Straße abgehalten . In diesen wurde
dem einmütigen Willen des Tiroler Volkes AuS -
druck gegeben , die Abstimmung über den Anschltlß
unter allen Umständen durchzuführen ,
und damit zu zeigen , daß sich die Tiroler ind das
deutschösterreichische Volk ihr Selbstbestimmung ^-
recht durch die Entente nicht rauben lassen . Für
Freitag sind weitere große Kundgebungen an -
gesagt . Wie aus Regierungskreisen veilautci ,
wird die deutschösterreichische Regierung die Ab-
stimmung nicht verbieten , sondern lediglich die
von den Ententevertretern übergeben « Note der
Tiroler Landesregierung übermitteln und dieser
die Verantwortung über die von der Entente
für den Fall der Durchführung der Abstimmung
angedrohte Einstellung der Lebensmittel '' ..' ,
gen und der Nichtgewährung von Kredit übe *'
lassen .

Das Habsburgcrgeseh im Ralionalrat .
«Eigener Drahtbericht . I

w . Wien , 15. April . Der Nationalrat hat das
sogenannte HabSburger - Gesetz , das heißt den
von den Sozialdemokraten eingebrachten Ent -
wurf über die strasgesedlichen Bestimmungen 5»
dem Gesetz über die Landesverweisung
der Habsburger mit 83 gegen 81 Stimme «
abgelehnt . Dadurch ist eine Regierungs -
krise vermieden worden .

Hollands Haltung zur AuHuhrabzobc .
(Eigener Drahlbericht .)

e . Amsterdam , 15. April . In holländischen Han -
delStreisen erwartet man , daß die niederländische
Industrie keine Nachteile von Bedeutung insolge
der SOprozentigen Abgabe aus deutsche AuSkuhl '
waren haben wird . Die Errichtung eines nie¬
derländischen UeberscetrustS , wie er während d^
Krieges bestand , wird nicht geplant . Die Regie -
rung wird ihr anfängliches Verbot an die Zoll -
beamten aufheben und ihnen erlauben , Crllä '
lungen über den Ursprung der Waren zwecks
Exports nach England abzugeben .

Amerikanisches Dumpinggesch.
«Eigene , Drabibcrichi . I

e . London . 15 . April . Aus N e u y o r k wird
gemeldet , daß im Abgeordnetenhaus ein Geich '
entwurf eingebracht worden ist , wodurch am
Importware » außer dem üblichen Einfuhrzoll
auch noch die Preisdifferenz zwischen Ver «
kaufspreiS uud dem amerikanischen KostenpreiS
bezahlt werden muß .

Die „Abrüstung " der amerikanischen Armee .
«Eigener Drahtberich «. i

Paris , 15. April . Nach einer Meldung der
Havas -Agentur aus Washington hat der
Staatssekretär des Krieges , Weeks , angekün -
digt , daß er die Bildung einer ständigen
mee von 175 000 Mann befürworten werde . 3 *
der letzten Sidnng des letzten Kongresses hatte
man sich nach heftiger Debatte auf 153 000 Man «
geeinigt .

Theater imö Musik.
Das volkstümliche Konzert , da ? von der

Volksbühne am Donnerstag abend in der
Großen Festhalle veranstaltet wurde , stand im
Zeichen der Romantiker . Mit der hinreißend
gespielten Ouvertüre zu „ Oberon " eröffnete das
Landestheater - Orchester den genuß -
reichen Abend , der insofern besonders Interesse
verdiente , als Wilhelm S ch w e p p e zum ersten
Mal als Konzertdirigent fungierte . Auch in
dieser Eigenschaft bewährte sich der tüchtige , viel -
verwendbare Kapellmeister anss Beste . Sowohl
die Webersche Ouvertüre als auch Schuberts
H - Moll - Sinfonie ( die Unvollendete ) erfuhren
unter Schweppes fein abwägender , tempera -
mentvoller Führung packende Wiedergabe . Be -
sonders der erste Satz oer Unvollendeten zeich-
nete sich durch vorzüglich Ausarbeitung , klang -
liche Schönheit und Frische aus Auch die Ouver -
ture zu „Tannhäuser " gestaltete Schweppe , aufs
Beste unterstützt von dem hervorragend spielen -
den Orchester , außerordentlich wirkungsvoll .

Solisten des Abends waren Amalie Klose
und Emil Weimershaus . Die einheimische
Pianistin spielte mit vornehmem künstlerischem
Geschmack das Konzertstück in F - Moll von C . M .
von Weber . Im Violinkonzert in E - Moll von
Mendelssohii - Bartholdy zeigte Konzertmeister
Emil Weimershaus wiederum technische Reise
und geschmackvollen Bortrag . Die gewandte , an -
schmiegende Begleitung durch da " ^ rchester vcr -
dient ebenfalls Anerkennung . Orchester
und seinem Dirigenten sowie Solisten
wurde herzlicher Beifall zuteil . H . Wck.

Nc !nsikalie » . Im Musikverlag Frib Mül¬
ler , . Zruhe , erscheinen eine Reche von Komvositio -
neu Kai . sruher Künstler , die nachdrückliche Empfehlung
verdienen . HanS Vogel , der als Pianist , Dirigent ,
und Komponist geschätzte einbeimische Künstler , hat ein
neues Lieb für eine Singstimme mit Klavier oder Or -
mlbegleituna » Zur Trauung " geschrieben , das dank sei-
ner vornehmen , warmherziaen musikaliichen Sprache
sicherlich viel Frennde sindeu wird . Auch von Klara

F a i f; t ist « in « Trauungslied " für eine Singstimme
mit Klavier - oder Orgelbegleitung erschienen , das die
Aorzüae der rühmlichst bekannten Faibtschen Tonsprache
aufweist . Eindringliche Melodik , aparte Begleitung sind
die besonderen Merkmale dieser beachtenswerten Schöv -
fnng .

Mit zum Besten , was Hermann Knterer auf
dem Gebiete des Liedes schon geschahen hat , gehört sein
„Hab Sonne im Herzen " (für eine Singstimme mit
Klavier ) Die lebenbelahenben Worte Cäsar FlaischlcnS
haben hier eine prachtvolle Vertonung erfahre « . Fröh¬
lich . jubelnd , bis »um btnreihenden . hymnenartigen
Ausklang ist dieses Lied , das erneut von der vorneb »
men . gedanken - und gefühlvollen Komvositionsart Knie -
rers ZengniS ablegt .

Im Mufikverlag Franz Tafel . Karlsruhe , hat
Max Thiede , der schaffenSsrenbige nnd erfolgreiche
einheimische Komponist , ein neues Lied für eine Sing -
stimme mit Klavierbegleitung . Lab mich dein eigen
fein !" erscheinen lassen , da » In schlichter , natürlicher
Führung der Singstimme und wirksam untermalender
Begleitung den Stimmungögehalt der empsindungS -
vollen Worte Hanö Bastons voll erschöpft .

Der Meifterfinger - Verlag «Hngo Zierfuh ) in Nürn -
berg bringt von A . E . G e r s v a ch e r , dem gleichfalls
durch wertvolle Schöpfungen hervorgetretenen Karls -
rn .'ier Komponisten , einen Sab au « dessen Violinkon -
jext ov . 30 . Dieser Sab <Poeo lento ) , der anläßlich der
Badischer Woche hier gespielt worden ist nnd damals
tiefen Eindruck gemacht hat , gibt dank der schönen Füh¬
rung der Gcigcnftimnie diesem Instrument eine dank -
bare Aufgabe . Auch die Vegleitun « zeigt den fein emp¬
findenden Komponisten . -k.

Nunft unö Wissenschaft.
Von der Gesehrten -Internationale . In der

letzten Gesamtsitzung der Berliner Akademie
der Wissenschaften wurde die Einsendung des
korrespondierenden Mitglieds der Akademie ,
Prof . Griffith in Oxford vorgelegt , eines
der englischen Gelehrten , der nicht darauf Wert
gelegt hat . aus der preußischen Akademie aus -
znscheiden . Griffith hatte feinen Bericht über
die Oxforder Ausgrabungen in Nubien nach
Berlin gesandt .

Ablehnung des Neuysrker Etzrenbttrgerrechts
für Einstein . Die Stadt Neuyork beabsichtigte ,
Prof . Albert E i n st e i n , der soeben dort ein -

getroffen ist , das Ehrenbürgerrccht zu vcr -
leihen — eine Auszeichnung , die viele illustre
Besucher der Stadt in letzter Zeit erhalten
haben . Die Verleihung scheiterte aber an dem
Widerspruch des Stadtrats Bruce M . Falconer ,
der dem „ Neuyork Herald " zufolge in der Sit -
zung der Stadtväter betonte , er habe nie etwas
von der Relativitätstheorie gehört , und damit
den Vorschlag , zu dem Einstimmigkeit gehört ,
zu Fall brachte . Er erklärte , sein Schritt habe
mit religiösen Gründen nichts zu tun . aber
einige Mitglieder bestanden darauf , sein Stand -
punkt sei antisemitisch und sie würden das bei
der nächsten Wahl in seinem Bezirk geltend
machen . Falconer entgegnete aber , diese Aus -
zeichnung würde überhaupt zu häufig verliehen
und er habe sie auch für den Erzbifchos Mannix
abgelehnt .

Technische Hochschule Karlsruhe . Für das Sommer -
semefter lfr21 find folgende Lebrauftriige erteilt worden :
Dem Professor Dr . König zur Abhaltung einer zwei -
stünbigen Vorlesung über die Elcktro6 >cmie der Gase :
dem Prozessor Dr . R e i S für eine zweistündige Vor¬
lesung über Kristallltruktur nnd Konstitution der ^ ia -
terie : dem Professor Dr . von Antrovosf für eine
zweistündige Vorlesung über Verflüssigung der Gase
und Technik der tiefen Temperaturcii .

VöllshochschullAss Karlsruhe.
Die Oraanisationen der VolkShochschulkurse . der Han -

dolsbochschulkurse und der Beamtcnbochschulkurse haben
Bereinbarunien getrosfen , die bei aller Erhaltung ihrer
organisatorischen Selbständigkeit die Gemeinsamkeit
ihrer Bestrebungen betonen und durch gegenseitige Füh¬
lungnahme bei der Abstellung ihrer jeweiligen Pro¬
gramme dem ideellen Ziele einer einheitlichen Gestal -
tung deS Karlsruher BildungswesenS Rechnung tragen .
Das Gcsamtziel der BildungSarbeit ist derart unter die
drei Organisationen verte ' lt . dab den Bolkshochschul -
kurfen wesentlich Kunst , Technik , Natur - und reine
Geisteswissenschaften , den Handelshochschulkursen Volks «
Wirtschaft. Bürgerliches Recht . Handelsrecht und den
Beamtenhochschulkursen Staatsrecht , VerwaltungSrecht ,
Bcamtenrecht vorbehalten bleiben .

Gleichsam alS Unterbau und Vorbereitung zu diesen
Hochschnlkursen . deren Grundlage , wie säion ihr Name
andeutet , trotz ihrer Allgemkinvcrständlichkeit durchaus
wissenschaftlich ist , dienen die Akad . Bvlksunterrichts -

kurse , in deren Dienst sich eine große Anzahl hiest^
Studenten gestellt haben , nm in selbstloser Arbeit ff *
Unterricht zu leiten . Das gemeinschaftlich mit den Volrs '

hochschulkurlen verösfentlichte Programm zeigt , wie iE ' ®'

baltig der Tisch ist , den die Studenten sortbilduns ^
hungrigen Volksgenossen gedeckt haben . Durch die * r
beitsgemeinschaft , die diese in erfreulichem Ausschwu ?
begriffenen Akad . VolkSunterrichtSkurfe mit den VoU ^
hochschnlkursen bereits im lebten Jahre geschlossen v"
ben . ist also auch die vierte große BildungSorganisauo '
in das ideelle Karlsruher BildungSkartell einbezog ^
Oline je ^e äußere bürokratisc &e Zentralisierung ist t>",
her bereits das Karlsruher BildungSwesen in sostema ?'
scher Gliederung einheitlich ausgebaut . Die Hörerlrcn
der verschiedenen BildnngSorganisationen unserer .
finden eine willkommene Ergänzung und Vertiesu ^
ihrer Sonderinteressen in den Programmen der kartt "
artig angeschlossenen Einrichtungen .

Unter diesem Gesichtspunkte verdient das soeben ,
» [ ' entrichte Programm der VolkShochschulkurse
dere Beachtung . In der Woche vom 18 .—25 . Aprils ,
ginnt die diesjährige FrlihjahrSreih « der Volk ? » »»'
schulkurfe . *

Bei der Auswahl der Vortragsthemen konnten
mal mehr wie bisher Wünsche der KnrSteilnehmer f
rllckfichtigt werden . ES ist daher zu erwarten , daß "

Ml
Besuch der Kurse wiederum die hohen Zahlen der s^ , ^<
ren Reihen erreicht . Darin liegt auch die wirksami '

Sicherung deS Fortbestandes der hiesigen Volks »"
fchulkurfe . Der Name VolkShochlchulkurse ist ' ! !^» ci>
mehr berechtigt , je mehr die Teilnahme aus den breite ' ,
Schichten des Volkes stetig zunimmt . Die Telln « ? ^
an den Kursen nehmen daher auch die Pflicht aui '

n
unter ihren Volksgenossen selbst eine tätige Werbe » . ,
zu entfalten . Der VolkShochschulgedanke muß Gew
gut deS Volkes werden . Es ist das Ziel der # " ; (,{
lcitung . die hiesigen VolkShochschulkurse immer
zu verbreitern und zu vertiefen . Dieser AnSban >
die oben erwähnte Vereinheitlichung des Karlse «<

BildunaSwcsens wirksam zu fördern verspricht . , , »£ft
dert aber in erster Linie die Mitarbeit deS Vo ' kcS «
durch daS Interesse , das alle VolkSgenoffen dieser ^ »
meinsamen BildungSarbeit entgegenbringen . Der >

j,<>
oft gehörte Ruf nach der Ocsfnung der Türen
Bildungsglitern de « Volkes soll hier Erfüllung
Die VolkShochschulkurse wollen die unheilvolle
zwischen Gebildeten und Ungebildeten versck»v >
machen . Jedermann unterstübte sie daher durm
Werbung und durch eigene Teilnahme . Die
geben Anksch ' uß über alleS Nähere . Zu weiteren
fünften ist die Geschäftsstelle der VolkSSochs « u >>

t „t
(Hauptgebäude k--"aang Kaiserstraßc ) jederzeit
bereit .
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Lenkschrisl übst die Mrz - Unruhen .
■Sie bereits mitgeteilt , hat das preußische Mi -

J 'fterium des Innern eine Denkschrift über die
Kommunistischen März -Unruhen herausgegeben ;®lr entnehmen ihr folgende Einzelheiten :
. bereits im September 1920 war in Weißen -

rine Kampforganisation der K . A . - P . auf -
»
^ oeckt worden . Infolge des Prozesse ? verzichtete

V* Berliner Ä . A .-P . D . von diesem Zeitpunkt ab
7° kaus, in dem geplanten Umfang größere Kampf -
krbände zu organisieren , da sie während des

^ vzcsscS sich immer mehr davon überzeugte , daß
^ Behörde über alle ihre Bestrebungen , iusbe -
Andere über die unter dem Deckmantel von
Sportvereinen gebildeten Kampforganisationen

K. P . D . oder der K. A.-P . D . orientiert

, 3'
m Nuhrgebiet , einem Hauptherde der

^ uiuniftischen Bewegung , wurde im Januar
vorhergegangenen langwierigen Erwitte -" "Sei, zugegriffen und eine umfangreiche Kampf -

Ionisation ausgehoben . Der Zugriff rief eine
Beunruhigung in der B . K . P . D . hervor ,»V. wie auS kurz hiernach erlassenen Anordnun -

^
u der Partei hervorgeht , zunächst jede Tätig -

U j
tiefer illegalen Kampforganisation einge -

^ wurde . Bei dem Märzaufstand , den die kom-
Parteien beider Richtungen zu einer" e r a l a k t i o n in ganz Deutschland

Eutzen wollten , blieb das rHeinisch -westsälische
«

' -"»'- riegebiet verhältnismäßig verschont . Der
Berlin ausgegebenen Generalstreikparoleder Aufforderung zur Bewaffnung versagte' ^ ros der Berg - und Metallarbeiter und selbst

» . . nicht unerheblicher Teil der kommunistischen
> ^ terschaft im Ruhrgebiet die Gefolgschaft. Am
I « » uar konnte auch in der Provinz Sach -
w - in Stendal und Magdeburg , zur Verhaftung
!. ,

? Sichrem der dort bestehenden Kampforgani -
^

° n ? n geschritten werten . Auch hier wurde
d.. Organisation durch die Verhaftung der Haupt »
<tohii fitcn empfindlich gestört . Ein weiterer
tz.?!^ dlicher Schlag wurde anschließend an die
ich Mästungen im Ruhrgebiet den kommunisti -
re:3 Aufstandsvorbereitnngen durch die umfaug -i s?

e? Testnahmen und Hausdurchsuchungen vomuevruar in Frankfurt a . M . zugefügt .
0

®ilt von der sonst üblichen Form )er Kampf -
»>>!>» völlig abweichendes Bild . ein« ganz
ä)> j

te Entwicklung der Dinge vollzog s'ch in
dx. e l d e u t sch l a n d , dem Ausstandsgebiet
| #tf fc' eit Wochen. Hier befand sich seit joher ein

kommunistisches Zentrum . Die letzten
tz.^ agSwahlen hatten bei nicht unerheblichen
$ ^ nicnthaltungen von Anhängern der K. A.-P .B . ff. P . D . die große Stimmenzahl von

gebracht. ES ivar der Staatsregierung
daß seit iett Tagen des Kapp-Putscheö

^ Nre Mengen Wassen und Munition In den
^ °cn der Arbeiterbevölkerung Mitteldeutsch -
w'"» verblieben waren . Bei den Ermittlungen
'«hfi ^ mehr und mchr . daß in Mitteldeutsch -

»war eine Kampsorganisation nach Art der
Jtl Haimar im Ruhrgebiet ausgehobenen und
dj ^

'n Frankfurt a . M . unschädlich gemachten
»>»t\ bestand , daß aber in sast allen veirjeben
iv^ n den Arbeiterkolonien die dicht beieinander
finden Mitglieder der kommunistischen Par -

oder der allgemeinen Arbeiterunion W»rs-
tz^ °° !aßen und gesonnen waren , im Falle der
^tü « 9 iüe Waffen zu gebrauchen und sich zu
hjx. zusammenzuschließen . Jede Aktion war
djx 2" weit höherem Grade als anderwärts auf
«>» . ^ iriebSorganisation eingestellt , »erade weil

Deutliche Oberleitung ui?d eine strasfe Or -
»»

'« tion wie im Ruhrgebiet fehlte . ES war
schwerer, der drohenden Gefahr zu begeg-

"' thÄA 08 nur durch die Festnahme hinreichend
^ >Migcr Führer oder durch Beschlagnahme der"öea o ^ tte geschehen können. Jeden ve : däck»
»iH . Kommunisten zu verhaften , war unmöglich
®bCt ( Waffen waren zumeist in den Betrieben
^ td. den Schächten versteckt . Es muß öctojy^ 15? d-ie Gefahr einer unmittelbar dro-
bciy . aus sich heraus losbrechenden Aufruhr -
der tj $ in Mitteldeut -schland trotz aller Hetze
dijj^ vvimunisten zu keiner Zeit , auch nicht im' "na 5nzunehmen tuor . Erst durch die Entscn »
1»» ^ der Schutzpolizei nach Mitteldeutsch -
icxj 5"-' 1 der Ausgabe , den immer mehr sich häu -W •

) Uebergrisfen und Gesetzwidrigkeiren wie
flci(c

" " wachsenden Verbrechertum unter der Ar -^ °HcV entgegenzutreten , kam Der Stein ins
ttm " • Der Oberpräsident der Provinz Sachsen^ stri »

14- März mit dem Verlangen , das In -
»>it ^ gebiet des Regierungsbezirkes Merseburg
!»n ^ .̂ polizei zu belegen , hervor , and zwar ,
dle^ .? Landwirtschaft gegen die zahlreichen Feld -' k» . ,

f. durch organisierte und bewaffnete Van -
ÜMp , Dützen , und um in den großeu in du -

Werken die Massendiebstähle wertvoller^ ^>i „ !> lien , Grubenholz , Kupfer usw. zu) c rn . Die Werkpolizeien zeigte« sich hier -
?iüe ^ ltande . ES folgt dann in der Denkschrift^ i» . . 'gehende Darstellung d«S Aufstandes und* Bekämpfung.
?"»/ -^ ^ ch heißt es noch : Die Aufstandsbewe -
H . Mitteldeutschland bewies klar und bext -

Mx a}P Reich und Staat starler und zuverläs -
. ü « \

a oltmittel bedürfen , um die Ruhe , Sicher -
.5 . Ordnung aufrechtzuerhalten . Besonders

»ütage , daß neben dem auf 100 000 Mann
v ' Uf ' » - Reichs Heer starke , gut organisierte
Ptafr i " e unbedingt notwendig sind . Da die

verbrecherischen Elemente die Auf -'t tä .VUtiC' e Wold noch nicht aufgeben werden ,
Nußsü ® e5ot der Selbsterhaltung , der Entente"ibi, ;. p r die Nr ^ wendigkeit einer starken Po -
7>e nach jjj rcm A u f ^ u „ „ d Gliederung , so-
^ irri ^ k" ung den ihr heute zufallenden Auf -"

neu gewachsen ist , immer wietcr zu be-
»r? I i « . :

I( Gesamtverluste der Tchutz -
. l Vl>N7 5,: » Ol

bt.r'ehe« gefangene .einschließlich der Festgenom -»470: Gewehre V2M ; Pistolen 10 ; Ma -S,3 c» eöre 80 ; iihmition 3500 Schuß : Per -- Äs. ^ ^ wagen 8 : Lastkraftwagen 11 ; Anhänger'" «csahrzenge 85.

g ZNivlmden Sachschaden in der Provinz Sachsen.
Halle , 15. April . Nach den Feststellungen im

OberpräMum der Provinz Sachsen betragen die
Schäden an Gebäuden , Material und Bargeld
während des Aufruhrs in der Provinz Sachsen
über neun Milliarden Mark .

Deutsches Reich .

Die Regierungsbildung in Preußen .
Mtnistervrästdcnt Stegerwald machte gestern deu

seicheriaen Koalitionsvarteien die Mitteiluua , dajz er
zweierlei nicht tue , er werde kein Kvbinett bilden , das
als « ine Fortkbuna der alten Koalition angesehen wer -

' den könne , weil dafür neben den gestern veröksentlichtcn
Gründen nach bald zweimonatigen Verhandlungen der
Parteien die Möglichkeit verbaut sei . Weiterhin trete er
aus auben - und innersolitischen Gründen nicht ergeb -
niölos zurü >s . In positiver Hinsicht schlug Stegerwald
vor , eS werde ein Ministerium gebildet aus drei voli -
tischen Persönlichkeiten : Stegerwald . Severin g
und F l s ch b e ct . Daneben sollen die drei bisherigen
Koalitionsv ? rl « ien je einen varlamentari -
schen Staatssekretär stellen , damit zur Erörte -
rung bei volitiscken Fragen im Kabinett eine aus -
reichende Zahl politisch orieutierter und erfahrener
Männer vorbanden ist . Die übrigen vier Mini »
st e r i e n sollen durch Beamte versehen werden , die
sich der Pflichten , die Reichsverfassung und die vreuhi -
sche Verfassung in den Stunden der Gefahr mit allen
staatlichen Machtmitteln noch allen Seiten bin zu iier -
teidigen . bemüht find . Führt auch dieser Vorschlag
nicht zum Ziel , dann ist Stegerwald entschlossen , nach
Erledigung der SankttonSfrage ein Geschäfts -
m i » i ft e r i u m und Uebergangsminifte »
ii « m zu bilden , in diese ? i n Gesinnung und Lei -
ttnngen erprobte Mäuner zu berufen und bei der Der -
iranenSfrage dem Landtag die Berantwortiing zu über -
lassen .

ZNinisterialdireklor von Simson.
Wie aus Berlin mitgeteilt wird , entbehren die Mit -

teilnnaen über angebliche Amts Müdigkeit
einer der hauptsächlichsten Mitarbeiter d« S Neichsmini -
sterß Dr . Simons , Ministerialdirektor von S i m s o n
jeglicher Grundlage . Herr von Simson bat vor ge°
raumer Zeit schon einen Erholungsurlaub ins Auge
gefaßt , um dem dringenden Rat der Aerzte zu solgen .
Mit den zurzeit schwebenden neue » Besprechungen
über die Repartionksrage steht der Urlaub in
keiner LSe ^ fe in Zusammenhang .

Saöifcher LanötaZ .

Die neue Gemeindeordnung.
(Von unserm parlamentarischen MUarbetter ).

Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung deS
Gesetzentwurfs einer babifchen Ge -
meindeordnung im LanbtagSauS ^chrß für
Rechtspflege und Verwaltung wurüe !n ^ l auf
Antrag eineS demokratischen Abgeordneten fol -
gcnder Absatz zugefügt : „Als Glied der Siancs -
Verwaltung hat die Gemeinde ferner die Auf -
gäbe , « ach näherer Bestimmun >g der RciihS - und
Landesgesetze und der aus Grund dieser Ee 'etze
erlassenen Berorönungen bei der allgemeinen
Staatsverwaltung mitzuwirken ." Im Abschnitt
über die Rechte und Pflichten der Gcmeindean -
gechörigen wurde ein sosialdemokratischer Antrag ,
jeden Deutschen schon nach drei tstatt sechst Mo -
naten Wohnzelt in der Gemeinde zur Teilnahme
an den Gemeindewahlen zuzulasseu , ' bgeiehut ,
ebenso ein sozialdemokratischer Antrag , bie auch
im neuen Reichswehrgesetz enthaltene Bestim -
mung zu streichen , daß die Ausübung deS Wahl -
rechts für die Soldaten während der Di ^ uer der
Augehörigleit zur WeHrmacht ruht , ' [ ttitcljme
fand dagegen ein sozialdemokratischer Antrag ,
wonach derjenige , der aus der Partei oder WSH-
lergruppe , (iiti öeren Vorschlag er gewählt war -
den ist. ausscheidet , das ihm übertragene Ami
verliert . Bei Beratung der Bestimmungen über
den Gemeinde Haushalt wurde geschlossen ,
daß der Voranschlag vollzugöreif wird , wenn erjsvon der StaatSauffichtSbeWrdc für unbeaxstan -
det erklärt worden ist , oder wenn seit de5 Vor -
läge 4 sbisher 2) Wochen verflossen sind , ohne daß
eine Beanstandung erfolgt ist. Die Ordni . ng deS
Kassen - und Rechnungswesens der Gemeinden er¬
folgt durch Verordnung ; die Städte können durch
Gemeindesatzung mit Genehmigung des Mini -
steriumS deö Innern abweichende Regelungen
treffen . Der Fehlbetrgg eines Rechnungsjahrs
ist , sofern nicht geeignete Mittel verfügbar sind ,
zur Deckung spätestens in den Voranschlag des
übernächsten Jahres einzustellen ; ^ ns .ia ^>mS -
weise kann der Fehlbetrag anf Sie drei nächsten
Wirtschaftsjahre verteilt werde :?.

SäSMe Politik .

Reichsminister Dr. Koch
besprach , wie in Ergänzung unserer gestrigen Meldung
mitgeteilt sei . während leiner Anwesenheit in Karlsruhe
mit den Mitgliedern deS badischen StaaiSministeriumS
die politischen Tagekfragen und sonstige Angelegen -
Helten der inneren Politik . ES bat sich dabei weitge -
s>ende Uebereinstimmung der Auffassungen , auch über
dte in den einzelnen Krag -n »u ergreifenden Matz ,
nahmen , ergeben .

Gestern vormittag weilte Meichsminister Dr . Koch
eine Stunde lang in der Badischen Kunstballe . wo er
mit grobem Interesse die neugeordncten Sammlungen
besichtigte .

7 * 116 öaöenl

Kreisauxschuh .
In den legten Sitzungen des .Kreisarsschusses

Karlsruhe kamen u . a . folgende Gegenstände zur
Beratung und Beschlußfassung :

Nachdem der KreiSauSschuß dem mit Jen Kreis »
straßen - und KreiLwegwärtern abgeschlvsseuen
Landeslohntarif vorbehaltlich der Geiieh -
miguug der Kreisversammlui ^g zugestimmt hat ,werden die Wärter im Benehmen mit i'iirern
Betriebsrat in die einzelneu Lohn klaffen einge -
teilt . Etwaiger HürtenanSgleich bleibt vorbe -
halten . Ferner erhalten eine Anzahl Ruhelohn -
empfängcr eine entsprechende Ausbesserung ihrer
Bezüge .

Der Stadtgemeinde Dnrlach wird zur Her -
stellung deS KreiSiregS Nr . 31 ein Kreisbei -
trag von 80 000 Mk . und der Gemeinde Ober -
Hanken zur Verbesserung de? KreiSwegö ?'. r .2 ein solcher von 14 000 Mk . in Aussicht ges. ellt .An der von der HandwcrkZ5ammer Karlsruhe
veranstalteten A u S st e l l u n a von Gesellen -
stücken beteiligte sich der KrciS durch Ueber -

weifung von Geldpreisen im Betrage von 2000
Mark .

Die Grundsätze für die Förderung der
Landwirtschaft werden im Benehmen mit
dem Pfin ^gauverbanS neu festgestellt . Hiernach
soll der Kreis künftig die Hälfte der Unkosten
überneglmen , welche dem Pfinzgauverband für
die Einfuhr von Auchtvieh entstehen , jedoch höch-
stens bis zum Betrage von 25 000 Mk . jährlich .
Weiter werden für Gemeinden und Ziegenzucht -
vereine , welche die den Gemeinden obliegende
Bockhaltung übernehmen , zur Einfichr von ?j >e-
genböcken Beiträge bis zu 100 Mk . pro Tier und
im ganzen höchstens 8000 Mk . vorgesehen nnd es
sollen ferner der mittelbadische und ^ nterbadische
Pferdezuchtgenossenschaftsverband KreiSöeiträge
von je 1500 Mk . jährlich erhalten . Die weiteren
Unterstützungen auf dem Gebiete der Schweine -
zu cht , der Obstbaum ^ucht und der Hagelvernche -
rung werden in seicherigei Weise weiterg ^ währi .
Im KreiSvoranschlag 1921/22 sind zur Einrich¬
tung einer landwirtschaftlichen Win -
t e r schule in Graben ein Betrag oon 50 000
Mark erstmals vorzusehen . Die Einrichtung wird
jedoch erst in Aussicht genommen , wenn sie Ge -
meinde Graben ein hierzu geeignetes Lotal zur
Verfügung stellt . Den Gemeinden LiedolS -
heim und Berg hausen werden 4ur AuS -
bildnng voy Handarbeitslehrerinnen KreiSbei -
träge von je 300 Mk . überwiesen . KreiSSkono -
mierat Geiß war am 1. April 1021 25 I .ihre im
Dienste der KreiSnerwaltung tätig . ES wurven
Ihm in Anerkennung seiner Verdienste um die
Sebnng der Landwirtschaft die Glückwünsche der
KreiAverwaltnng ausgesprochen .

X Hamberg b . Pforzheim , 15. April . Bei
Holzarbeiten wurde der 40jährige Adolf
Bolz von einem abspringenden Holzstück der -
art an den Kopf getroffen , baß er alsbald
starb .

rr . Mannheim , 15. April . ( Eigener Draht -
bericht .j Infolge der Erhöhung der Frachtsätze .
deS Erzeugerpreises für die hessische Milch , der
Steigerung der Kosten für die Milchlieferung
unö Milchverteilung wurden in der gestrige »
StadtratSsitznng die V e r b r a u ch e r p r e i fe ab
18. April wie folgt erhöht : fürVollml Ich von
2.20 aus 2 .40 Mk ., für M a g e c m i l ch von 1.20
auf 1 .40 pro Liter , 1 Pfund Butter von 18.—
eiuf 18.80 Mf . — © er Gemeinde Sunthausen ,
die durch das Branduugltick in große Not ge--
raten ist , wurden Möbel im AnschajsungSwe . te
von 7500 Mk . gespendet . — Da im I n d u st r i e-
Hafen nur noch wenig Gelände für Industrie -
unb Umschlagzwecke znr Verfügung steht , wurde
die Erweiterung durch Erstellung eines
Stichbeckens vom Altrhein nach einem vom
Tiesvauamt aufgenommenen Entwurf beschlos -
sen . Wegen der Bereitstellung vou Mittel für
die AuSbauarbeit wird alSbald eine Vorlage an
den BürgerauSschuß erfolgen .

X Heidelberg , 15 . April . Der BürgeranS -
schnß hatte besten , C Millionen Mark nach¬
träglich zu bewilligen für B a u k o st e n ü b e r -
s ch r e i t u n g e n bei SiedlungSbanten in den
Vororten Schlierbach und HandschuhSheim . Die
Baukosten waren durch die riesige Ueberteue -
rung der Materialprcise in beiden Fällen aus das
Dreifache gestiegen . Nach einer langen Aus -
spräche wurden die Vorlagen genehmigt . Für
einige andere WohnungSbauten wurden weiter
1000 000 Mk . bewilligt . Die Stadt hat vom
Reich noch 8 380 257 Mk . zu bekommen für AuS -
lagen für Familienuntcrstützung und andere
KriegSwohlfahrtSgebiete . Das Reich hat nun
genehmigt , daß die Städte , die das Geld nötig
brauchen , es sich durch eine Anleihe aus Rech -
nung des Reiches beschassen . Das Reich über¬
nimmt in diesem Falle die Verzinsung und Til -
gung der Anleihe . Die Anleihe wurde geneh¬
migt . Der Anschuß zum Stadttheater wurde für
die beiden nächsten Jcchre von 200 000 Mk . auf
je 250 000 Mk . erhöht . Die Theaterkommission
soll prüfen , ob aus Grund dieses Zuschusses auS -
reichende Gagen bezahlt und gute Leistungen ge -
boten werden können . Wenn er nicht reicht , so
soll eine Nachtragsforderung eingereicht werde » .
Von den eigenartig kleinen Läden an der Hei -
liggeistkirche , die einen besonderen Schmuck des
Marktplatzes bilden , hat die Stadt weitere vier
angekauft .

— Schriesheim , 15. April . Bei dem t ö d -
l i ch e n Unfall handelt eS sich um die lljäh -
rige Tochter des Händlers Ludwig Jost , der
in Karlsruhe ansässig ist .

X Böblingen h . Emmendingen . 15. April .
Durch Feuer ist die Scheune des LanbwirtS
G . Friedrich Adler zerstört worden . Nur der
Viehbestand konnte gerettet werden .

X Freiburg , 15. April . Der im Alter von 72
Jahren verstorbene frühere Gouverneur
von S ü d w e st a f r i k a und Generalmajor z.
D . Theodor L e n t w e i n war einer unserer ver -
dienstvollsten Afrikaner . Er stammte aus
Strümpfelbrnnn , wo er als Sohn eines Pfar -
rerS geboren wurde . Im Jahre 18W trat der
Entschlafene in das 5 . bad . Jnf .- Negt . Nr . 113
in Freiburg ein , betätigte sich dann in den fpä -
teren Jahren anf der LIriegSakademie und war
danach auch zur Dienstleistung beim Großen Ge -
neralstab kommandiert . Vor seiner im Jyhre
1803 erfolgten Entsendung nach Südafrika als
Masor war Leutwein Lehrer an den Kriegs -
schulen Neisse und HerLfeld gewesen : 1895 wurde
er dann zum Kommandeur der Schutztrnvve
und drei Jahre darauf zum Gouverneur der
Kolonie Südwestafrika ernannt . In dieser
seiner Eigenschaft warf er die Aufstände Hendrik
Witbois und der Hereros und im Jahre 1903
den Aufstand der BondelwartS nieder . Nach
lljähriger Tätigkeit in Deutsch -Südwestafrika
wurde Leutwein 1905 als Generalmajor ä la
suite der Schutztruppe gestellt und trat in dem -
selben Jahr von seinem Posten zurück . Seine
Nuhejahre verlebte er in Ueberlingen am Bo -
densee ; mehrere Jahre hatte er auch hier in
Freib ' irg seinen Wohnsil .

w . Freibnrg . 14. April . Seit vorgestern be-
finden sich die hiesigen Schneider im
Streik , weil die Arbeitgeber den SchiedS -
spruch de ? SchlichtnngsanSschiisses abgelehnt
haben , der höhere Löhne vorsah .

X Frribnrg , 15. April . In der Rächt zum
Freitag ist biS In die Rheinebeme herab Schnee
gefallen . Im Schwarzwald war der Schneefall
besonder ? stark .

X Bonudorf . 15 . April . Als der Mitwisser -
schafl aau Brunnadern er Biord verdäih -

tig wnrde der ledige Mechaniker D tt m e r aus
Württemberg verhaftet .

w . Schopfheim , 15. April . Der schon über drei
Wochen währende Streik in der Spinne -
rei Atzenbach hier hat nun auch anf die Für -
berei Schmers u . Lenz übergegriffen . — Tie
neuerbaute große Hanfspinnerei G . m . b . H . hat
ihren Betrieb teilweise eröffnet .

w . Konstanz . 15. April . Vom 7 . bis 9 . Mai
geben sich die ehemaligen 114er in ihrer
alten Garnison ein Stelldichein . Neben Bankett
nnd Dampferfahrt steht eine Ehrung der
Veteranen von 1800 nnd 1870 auf dem Pro -
gramm . In Gottesdiensten beider Kirchen soll
das Andenken der 8000 gefallenen Krieger deö
Regiments gefeiert werden .

Wchsla ^sZkäsisen ! töbe in n ;e.
lEiaener Bericbt .l

Im gutbefetzieu Festhallesaal sprach am Frei -
tag Abend auf Veranlassung des Karlsruher So -
zialdemolratischen Vereins ReichSiugspränden :
Paul L ö b e über „Deutschlands Zukunft
— Europas Schicksal "

. Eingangs schilderte
er Deutschlands wirtschaftlichen und kulturellen
Aufstieg in den 40 FriedenSjahren bis zum Aus -
bruch des Krieges . Die Kriegsschuld streifte er
nur kurz mit der Bemerkung : Auch die Mehr -
«l>eitSsozialdemokraten wissen , daß daS Maß der
Schuld an dem größten Verbrechen , das daS Aui -
litz der Erde je gesehen , in Berlin und Wien
größer sei, als sie im Juli und Augnst >014 an -
genommen haben . Der Versailler FrledenSvcr -
trag sei das einschneidendste Gesetzbuch , d,iS es
augenblicklich in Deutschland gebe . Briand könne
mit seinen weiter angedrohten Straimaßuahmen
wähl das Aufblühen unseres Landes verhindern ,
sicher aber fei , daß dabei auch Frankreich auf
leinen grünen Zweig komme ; die Entenre sei
wohl imstande , unser Wirtschaftsleben zu minie¬
ren , aber nur auf die Gefahr hin . baß sie nch da -
mit selbst ruiniere . Daran ? bauen die Putschisten
von rechts und die Putschisten von links ihre
Hoffnungen auf . Die Sozialdemokratie müsse
auf der Hut sein gegen die monarchistisihen Be -
strvbungen der Rechten ; eS würde eine neue
KriegSgesahr nicht nur für unS . sondern für ganz
Mitteleuropa bedeuten wenn der MonarchiS -
muS in Deutschland die ^ beilMiid bekäme .
Die Putschisten finden ihre Nahrung in den
uuergnicklichen außenpolitischen Verhältnissen
und ihre Schulung in den Nachwirkungen deS
Krieges . Der Aufruhr in Mitteldeutschland sei
eine so schwere Beschmutzung der roten Fahne ,daß die Sozialdemokratie lange brauchen werde ,um die Flecken zu beseitige « . Der mißglückte
Putsch werde eine weitere Zersplitterung der
links von der Mehrheitssozialdemokratie stehen¬den Arbeiterparteien hervorbringen . Ein gro -
ßer Teil der mißleiteten Arbeiter wende sichbereits von den Vereinigten Kommunistischen
Parteien ab . Dies sei zivar erfreulich , aber
bereits erhebe Paul Levi die Fahne der Nebel -
lion gegen die jetzige Leitung dieser Partei .ES gebe heute neben der .Kommunistischen Par -
tei eine Kommunistische Arbeiterpartei und wei -
ter noch einen Bund der Kommunisten nm
Wolfsheim und Laufenberg : diese stehen soweit
links , daß sie mit dem Schwanz schon wieder
rechrö heranreichen . ( Große Heiterkeit . )

Dann gab der Redner ein nicht uninteressan -
teS Bild über die Zustände in Sowiet - Rußland :
das private Eigentum sei beseitigt , die Bour -
geoisie ausgerottet . Ter letzte Kommunisten -
kongreß habe ergeben , daß in der Nähe der
Sowjetmachthaber eine neue Bourgeoisie heran -
wachse . Die Fabriken stehen still , die Eiscnbah -
nen lausen nicht mehr , die Häuser sind infolge
von Mangel an Brennstoffen versenert , die In¬
dustrie ist vollkommen vernichtet , Petersburg
hat in 2 Jahren über 1800 000 Einwohner ver¬
loren . Unsere Kommunisten sagen , daS seien
Durchgangsstadien . Lenin und Trotzki sangenan . ihre Ideale preiszugeben : das englisch - rus -
fische Handelsabkommen bedeute eine Verben -
gung deS bolschewistischen Sowiet -Rnnland vor
dem kapitalistischen England . Die Mehrheits -
sozialdemokratie ziehe vor , aus dem Wege der
Demokratie zum sozialistischen VolkSstaat zukommen . Wir erheben unseren Appell an alle
Einsichtigen , daß unser Land nickt noch weiter
geschwächt werden darf durch Abtrennung der
Oberfchlesischen Erdschätze und nicht gehindert
werden darf , sich mit den Deutschen Oesterreichs
zu verbinden . Erp wenn wir uns in unseren
Leistungen gegenseitig ergänzen , können wir
dem Gegner etwas abzahlen . Wir müssen die
Bemühungen deS neuen Präsidenten Harding ,die auf Abrüstung zielen , unterstützen . Fernermüsse die Sozialdemokratie die Sozialiiieruna
verlangen und zwar müsse diese auch erstrebt
werden , wenn eS nicht anders gehe , etappen -
weise . Nur Sozialisierung nnd Entkapitalifie -
rung können den Wiederaufbau deS De ' itscken
Reiches und jenen deS durch den Krieg so argin Mitleidenschaft gezogenen Europas bewirken .
Zum Schlüsse richtete der Redner an die anf
der äußersten Linken stehenden Arbeiterkreiie
die Mahnung , den Bruderzwist ? u begraben und
sich wieder unter der alten Fahne zu einigen ,damit nicht Kapitalismus und Militarismus die
Arbeiterschaft um die Früchte ibrer Arbeit be-
trügen können . sSelir starker Beifall .)

Stadtrat Schwerdt . der die Versamm ' nng
leitete , stattete dem Redner in 5p r ; f ,
den Dank der Zuhörer ab . Ter Gesangverein
..Lgssallia " umrahmte die Veranstalt ' ini . die
gegen ^ 10 llhr ihr Ende gesunden hatte , mit
GesangSvorträgen .

Ca esanzeiger . ijfiaacrtv in au * <cflutetftcutfi tiierc 'trir )
SamLtag , den 19 April 1021.

L a Ii d e S t S e -> t e r . »Judith "
. d 'A Uhr .C o l o l I e u m . » D ' Noilug "

, und » D 'Hosenknövs " .Weltvanorama . „ Mexiko " .
Zirkiis Barum . Vorstellung . 8X und " V Ul>r .est ha » le , Lassallia . VollSUcderlouzerl . " K Uhr .FriedrichShof Künstler - Konzert .
Stenoaravhenverein Babelsberger . Sa -

milienabcnd . Zur Rose . 8 Uhr .S .S . P h b n i x — B s B . G o g g c ivu u . Pokalspiel .
Fafaneiigartcn . 5 Uhr .I .E . Mllblburg . S ^ iclerverfammlung . Klubhaus .6 " Sr-

F .C . Frankonia . Evielerversammlung . Lokal .
S Uhr .

!?t .T '
onatsverlammlung mit LichtÄlderrortrag .

Moninger ( Gartensaal ) . 8 Uhr .
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Karwruhs ? Staötrae .

Mitteilungen aus der Sitzung vom 14. April .
Produktive ErWcrbslosensürsorge . Gemäß

einem Uebereinkommen zwischen der Stadtge -
meinde und der .Mcischinenbaugesellschaft soll als
Mahnahme zur Förderung der produktiven Er-
werbsloseufürsorge ein Teil des tiefliegenden
Geländes östlich der Daxlander Strohe im Be -
reiche der bei der künftigen Erweiterung des
Westbahnhofes zu erstellenden Straßeniibersiih -
rung mit Material auS dem Anwesen der Ma -
schinenbaugesellschast aufgeschüttet werden.

MietziuSberechnungsbüro . Beim Mieteini -
gungsamt ist ein besonderes Büro eingerichtet
worden , in dem Anträge auf Mietzinsfeststellung
zunächst rein rechnerisch vorbehandelt wer-
den unter Mitteilung des Ergebnisses der Ve-
rechnung an die Beteiligten . Der Zweck dieser
Einrichtung ist, in möglichst vielen Fällen die
Verständigung der Parteien ohne Entscheidung
des Einigungsamtes selbst zu ermöglichen.

Wasserkraftverpachtung. Die Wasserkraftanlage
der ehemaligen Schwarzwälderfchen Mühle in
Klein -Iiüppurr wird an den Schmiedemeister
Karl H e u p k e in Bulach gegen eine Jahres -
Pacht von 20 000 Jl verpachtet.

Die Eintrittspreise für die regelmäßigen
Stadtgartenkonzerte , die bis jetzt 1,15 M (für
Inhaber von Jahreskarten ) und 2,15 M. (für
sonstige Personen ) betragen haben, werden mit
sofortiger Wirkung ans 1,20 Jl und 2,20 M, für
Kinder auf die Hälfte , erhöht, um das Wechsel -
geschäst an den Schalterkassen des Stadtgartens
bei solchen Konzerten zu beschleunigen. An die
Stadtgartenbesucher wird zudem die Bitte ge -
richtet , soweit irgend möglich bei der Lösung
von Eintrittskarten abgezähltes Geld bereit zu
halten , um Stauungen der Besucher tunlichst
abzuwenden .

Stadtgarten -Jahreskarten für Studierende der
Technischen Hochschule. Den Studierenden der
Technischen Hochschule wird wieder , wie früher,
das Recht zugestanden, Jahreskarten für den
Besuch des Stadtgartens zu demselben ermäßig-
ten Preise zu lösen, wie er Schülern anderer
staatlicher und städtischer Voll - Lehranstalten be-
willigt ist (zurzeit 10 Jl für die Karte) . Die
Karten werden als „Studentenkarte " bezeichnet .

Strahenbelenchtung beim Landcstheater . Bon
verschiedenen Seiten , u. a . auch der Landeszen-
trale des Badiscl« n Einzelhandels , wurde eine
bessere Beleuchtung der Zugangsstraßen zum
Landestheater , namentlich im Interesse der das -
selbe besuchenden Fremden , dringend gewünscht.
Diesem in der Tat berechtigten Wunsche ist da¬

durch entsprochen worden , daß in diesen Zu-
gangsstraßen lHerrenstraße, Waldstras?? . Schloß-
platz, Zirkel , Nitterstraße und Hans -Thoma -
Straße ) jetzt insgesamt 14 Laternen in Betrieb
sind . Auch wurden an einigen Laternen durch
rote Ausmalung Wegweiser nach der Straßen -
bahn-Haltestelle Kaiserstraße—Herrenstraße an-
gebracht .

Beiträge . Für die Volksbibliothek (Lesehalle)
des Karlsruher Männerhilfsvereins ' wird ein
Jahresbeitrag von 3000 Jl , für die Volkslese¬
halle deS Vereins Volksbildung ein solcher von
2000 Jl im Entwurf des Haushaltsplanes für
1921/22 vorgesehen.

Wirtschaftsgesnche. Unbeanstandet werden dem
Bezirksamt vorgelegt die Gesuche der Georg
Schäser Eheleute um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „ Zur
Stadt Nöttingen "

, Schü^ enstraße 08 , der Georg
Jakob Eheleute um Erlaubnis zur Verlegung
ihrer Wirtschaftskonzession von Nheinstraße 77
„Zur Krone" nach Werderstraße 23 ,, ^nm Köl-
lenberger "

, de? Wilhelm Toberer Eheleute um
Erlaubnis zur Verlegung ihrer Wirtschaftskon-
zession von Schützenstraße 93 „Zur Stadt Göt¬
tingen " nach Banmeisterstraße 54 „Zum Phili¬
ster". — Die Gesuche deS Gustan Trautwein ,
Kantiniers , um Erlaubnis zum Betriebe einer
Schankwirtschaft mit Branntweinschank in der
Kantine des ehemaligen 2 . Bataillons in der
Grenadierkaserne, der Handelsgesellschaft für
Lebensbedürfnisse G . m . b . H . , hier, um Erlaub -
nis zum Betriebe je einer Schankwirtschaft mit
Branntweinschank in den ehemaligen Kantinen
der Telegrapheukaserne ( durch Karl Grab
Witwe ) , der Grenadierkaserne, ehemaliges 3. Ba -
taillon ( durch Wilhelm Bölsterling ) und der
Gottesauer Kaserne ( durch Karl Lutz) — Erwei -
ternug des Kautinenbetriebs zu einem öffent-
lichen Wirtschaftsbetrieb — werden dem Be -
zirksamt mit Antrag airf Ablehnung vorgelegt .

Schute lmö
""

Ui ? chF .

Die EvmigMsche LchulsynlSe kehl
batte Hauptlebrer Keuerstein (Ouerbach ) und
Pfarrer Weber tKreistedtl mit Vorträgen betraut .
Elfterer sprach nach allgemeinen Betrachtungen über
freiheitliche » Religionsunterricht , über Be -
Handlung und Verteilung biblischer
Geschichten . (Seine Leitsätze und Resolution —
worin ein Minimallehrvlan mit besonderer Berück¬
sichtigung der zweillassigen Schulen und
die Vertretung dieser in der zu bildenden Kommission
verlangt wird — wurden e i n st i m m i g angenommen :
ebenso die Leitsätze deS zweiten Redners über L i e -
d e r v e r t e t l u n g , die sich an die bibl . Geschichten an -
zirschlieben 6-tt .

Bischöfliche AlethodisisnNrche .
Da ? Staatsministerium bat mit Entschließung vom

S4. März l . I . den Landesverband der Gemeinden der
Bischöflichen Metbodistenlirche in Baden gemätz § 18
Abs . 4 der Badischen Verfassung als Körperschaft deS
öffentlichen Rechts anerkannt . Durch diese Anerken -
nung rückt die Methodistenkirche ebenbürtig neben die
bereits bestehenden anerkannten Kirchen und Religions¬
gemeinschaften . Der gegenwärtige Vorsitzende des
Landesverbandes ist Prediger R ll ck e r in Karlsruhe .

Pfarrer Trautwein f .
Nach lansem Leiden ist in Uisfingen am Neckar

Pfarrer a . D . Adolk Trautwein gestorben . Von
ISA bis 1914 stand er im Dienst der badischen Landes -
kirche und war Pfarrer in Buch am Ahorn , Nenlutz -
beim bei Schwetzingen und Rahrbach bei Heidelberg .
Im ersten Kriegsjahr trat er wegen leidender Gesund -
heit in den Ruhestand . Pfarrer Trantwcin war ein
sehr nichtig « und liebenswürdiger Geistlicher , der sich
Uberall groher Wertschätzung erfreute . Er gehörte zu
den ersten Geistlichen , die sich mit lokalgeschichtlicher
Forschung beschäftigten , und veröffentlichte 1802 eine
an ' gründlichen Studien beruhende Geschichte Nculub -
Heims , die für ähnliche Arbeiten als Vorbild dienen
konnte . Pfarrer Trautwein erreichte ein Alter von
64 Jahren .

Gerichtssaa ! .

Karlsruher Schwurgericht .
Z8 Karlsruhe . 15 . April . Der frühere Eisenbahn -

assistent OSkar Streicher aus Villingen stand heute
wegen Amtsunterschlagung vor den Geschwo -
renen . Den Vorsitz führte Landserichtsrat U n g e r e r .
Vertreter der Staatsanwaltschaft war Staatsanwalt
Dr . Rönnberg , Verteidiger Rechtsanwalt Mar » m.

Der Angeklagte Streicher war hier bei der Betriebs -
meisteret am Rangierbahnhose als Eisenbahnasststint
tätig , und hatte in dieser Eigenschaft die Lohnlisten für
die Reserveheizer zu , führen , von denen etwa IM Mann
in Betracht kamen . Die Auszahlung der Löhne fand
zweimal im Monat statt . Die Abrechnung erfolgte
C' nde des Monats . Der Angeklagte hatte hierzu die
Lohnlisten auszustellen auf Grund von Voraufschreib -
listen , die von einem anderen Beamten geführt worden
>»« ren . Weiter hatte er die Lohnlisten rechnerisch zu
vrüsen und ihre Richtigkeit zu bescheinigen . Bei seiner
Tätigkeit trug er einzelnen Reserveheizern mehr Ar -
beitstag « in die Lohnliste ein . als diese geleistet hatten .
Dadurch hatte er Gelegenheit zu größeren Unterschla »
gungen . Wenn die Arbeite ^ die ihnen nicht zustehen -
ten Summen erhoben hatten , ging er zu ihnen und er -
klärte , es läge ein Irrtum vor nnd bat sie die zu Nn -
recht erhaltenen Gelder ihm zurückzuzahlen . Dann ver -
brauchte er die Beträge sür sich. Im ganzen soll er in
1« Monaten des Jahres 1020 13 000 bis 14 000 Mk . aus
diese Weise stch rechtswidrig angeeignet haben . Vor
Gericht behauptete der Angeklagte , um seine Tat . die er
unumwunden zugab , einigcrmabcn zu entschuldigen , er
habe sich infolge deS Krieges und der Krankheit seiner
Frau in finanzieller Notlage befunden und auf diese

Weise Helsen wollen . Staatsanwalt und Verteidig
stellten den Antra « , die Schulsrage nach Amtsunt " '

schlagung und die Frage nach mildernden Umstände »
zu beiahen . Die Geschworenen fällten in diesem Si >!"

(
ihren Wahrspruch , worauf das Gericht auf eine
f ä n gn i S st r a fe von einem Jahr , abziig " '"
fechs Wochen Untersuchungshaft erkannte .

SS Karlsruhe . 14 . April . Sitzung der III .
kammer . Vorsitzender Lanixzerichtsdirektor Dr .
Vertreter der Staatsanwaltschaft : HilsSftaatsani »'"
Dr . HcinShcimrr .

Der Schirmflicker Josef Ott aus Bietingen bei
dolfzcll stahl in Rastatt bei einem Zahntechniker
einem andern zusammen Hasen , die er schlachtete
verkaufte . Er erhielt wegen Beihilfe zum schwer̂
Diebstahl eine Gesängnisstrafe von 5 Monaten . "
Süglich eines Monats Untersuchungshast .

Der schon mehrfach bestrafte Goldschmied
Schickte aus Karlsruhe schlich stch in Ettlingen '
einer Wirtschaft bei einem Metzgerburschen ein und
wendete ihm einen Koffer mit Kleidungsstücken , f£W
Geld und Uhr , wobei der Goldschmied Au -guft
Blaich aus Pforzheim und der Arbeiter Frieds .
Kellenberger ans Jspringen Schmiere stand .
verteilten dann die Sachen unter stch . um sie teilivc"
zu verkaufen . Die Strafkammer erkannte bei t ,
wegen schweren Diebstahls im Rückfalle auf 1 A
3 Monate , wegen Hehlerei bei Kellenberger auf 10 ^
nate und bei Blaich auf 0 Monate Gefängnis .
jedem der Angeklagten geht ein Monat Untersuchun «!
Haft ab

Der Diener Kranz F ie r e ck aus Wallwitz bekavl
Baden - Baden von seiner Herrin , die nach Aoier "
reiste , das ganze Haus anvertraut . AIS er mit ^
anSgefedten Kostgeld nicht mehr auskam , unterlas ?.
der Versuchung und entwendete eine ganz « AnA
Wertgegenstände im Werte von etwa 60 000 Mk .
dem Zahntechniker Kranz Anton E . aus Badcn -Vai ^
nnd dem Kaufmann Arthur K . aus Karlsruhe K.
sammen , setzt« er die Gegenstände in Baden . Karlsr »
und Düsseldorf bei AlthSndlern ab . Der Erlös «'
in drei gleiche Teile FiereÄ erhielt wegen sch^ ?^
Diebstahl ? 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis , « t>J 'i9 .,
3 Monate Untersuchungshaft . E . wurde wegen
zu einem Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt . K- .L
hielt zwei Monate Gefängnis , die durch die U"
suchungShaft verbüßt find .

Der Sattler Otto Heil « r aus Pforzheim war •?
einem Zigarettensabrikanten in Ettlingen auöhu ^,
weile beschäftigt , wo er größere Posten Zigarette «
wendete . Einen Teil davon schenkte er dem Taglö >>?, .
Josef Müller aus Neichenbach , bei dem sie am
ften Tage beschlagnahmt wurden . Heiler erhielt
Diebstahls im Rückfalle 8 Monate Gefängnis ,
Nch 7 Wochen Unterfnchungshaft , Müller erhielt we«
Hehlerei 4 Wethen Gefängnis , hie öurch die
snchnngshast verbüßt sind .

(Sotta/tfotet '

(
Saj/e Q ) c >/lmar

^
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Maschinen¬
schreiben ,

NliMlhki ! !
erteilt bei schneller « » d
nrti iiötltiicT Ausbildung
« nl > mäßigen Preisen

Lehrer SM ,
Kronenltr . 15 . 8. Stock .

lilil
EngMscti — Franztsiseh ,
Spanisch — Malienisch |
usw . nach System !
Ritter . Erfolg In |

60 Stunden ,
la Referenicn am Platz . |

i Anm. ldun ? täglich ,
i Tap :es- u . Abendkurse

Einzelunterricht .
Mäßiges Honorar und j

! erfahrene Lehrkräfte .
Büro ;

Körnerstr . 30 part «

3af ©netö8turfü5
beginnt am 18. «iprll« »d mu 2. Mai .Reue liifiiiCuiis .

Beste Referenzen .
Johanna Weber

.»juschneideschule .
Karlsruhe . Hirfchstr . 28."

Sisr
Pfeile nnd Kämme wer -
den schnell , gut u . billig
revariert . ganzer .

Zliarienstrake 35. III .

Ms }.
Kräulein . Ans . d . 3»cr ,

mit angenehm . Aenhern ,
tückt . i . Hauöh . u . i . Ge ^
schäftSwes . . sucht , da es
an vass. Geleg . fehlt , ans
d . Wege ein . geb . Herrn
als gut ., treuen Lebens -
geführten . Aufricht . Zu -
nctauna ist Beding . Da
kinderlieb . Witwer mit
1 Kiud nicht auLgeschloff .
Ausführliche Namrichten
mit Bild , das sofort zu -
rückgefandt wird , unter
Zusicherung strengster
Verschwiegenheit . Ange¬
bote unter Ätr . 5537 ins
Tagbtattbüro erbeten .

Hausbesitzer
versichert Eure Anwesen

gegen Ungeziefer
bei der In allen vorkommenden Fällen ab¬

solut leistungsfähigen Anstalt

Deutschs Versicharung gegen Ungeziefer
Anton Springer

Ettlingerstr . 51 . Telephon 2340 .
Itaoh TarSf A (Voll -
Versicherung ) kostet
eine Wohnung bei Ver¬
tilgung Jeglichen Unge¬
ziefers , ohne Mach¬
zahlung nur B3k. 20.—

pro Jahr . — Für Häuser ,
welohe mshi * von
Wanzen verseucht sind ,

zu empfehlen .

Wach Tor I 3 kostet
eine Wohnung nur
Mk. 10.—, wofür Käfer ,
Udu3o u . Ratten ver -
tiißt worden , dagegen
kommt für die Verga¬
sung gog .WanzoneOPfg ,
pro edm extra in An¬
rechnung . — Für Käu -
sor , welche wsniges *
von Wanzen verseucht

sind , zu empfehlen .
ßußarftaJb tier 'ifof *33 £ liCi *ungi wird bis
auf Weiteres innerhalb des Stadtbezirks der Bo¬
trag vo .i Mk. I. — pro cüm für die extra starXe
Vergasung gegen Wanzen , Läuse , Flöhe eto . ooi
Anwendung des neuen , umiiiertroffenon „ A. S ."

Verfahrens erhoben .

Mj
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! AULA
: Seifen . . SeitenpuSvet 1 -

BSeichsoda :

: in altbewährter Friedensqualität

! sind nieder da .
: Rothenburger oeifen - u . Oe' fäarik
i Schmieg & Scheib , 6 . m b . H . , Nürnberg . •

iÄsg , Beelen , Mhe
usw . beseitigt

Krtzc -Zeüe,Htrbolm
'

i Dose i ^ rK 'Nder Ut 5,
fürlSviuachlcite ■*
für alt - Kalle

- R.—
.* 10 . -

f .qariä afteSnilc -
1 Paket jlee z. Älutreinr -
gungSiur ^ 2 .5» . .'ju » av .
l . d. Dro .ierien :
Otto Kis -yer . Tiie » d .W, isifsseninn .

25 Pfg.

Besuchs -
Karten

liefert
rasch und preiswert

C F . Mullersche

liofbuchhandlung
m . b . H .

Ritterstr . 1. Tel . 297 .
eewrepr

der neu:
Posttarif

Sonäerabdsttck auf
Ksrlon aus dem
Karlsruher CagblAtt

ist zum preis « von 1 M?.
ist unserer Geschüstsstelle |
Kitterstraße 1 zu haben .

Karlsruher Tagblott

40 Pf ? ;

^

'
Jaan

rouriSi
80 Pf s -

Rjüer y. Tins

30 , 40 , |
50 Pfg.

Heute entschlief sanft nach schwerem
Leiden unser lieber Bruckr , Nette ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Bauar
Inhaber der Firma Gustav Nage ! Mifoiger

im 51 . Lebensjahr .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Max Bauer .
Karlsruhe , 15. April 1921 .
Trauerhaus : Kaisersttaße 84.
Beerdigung Montag , 18 . April , nach¬

mittags 2 1/, Uhr, von der Fiiedhof -
kapelie aus

"

Gottesdienste 17. April .
Eoaveelilck « Stabtgrmeiade .

Sämtliche Gottesdienste werden als Gedenkfeiern
an D . Martin LniberS Vekenntnis auf dem Worm -
ser Reichslag am 18 . Avrjl IÖ21 abgehalten . Beim
Ausgang wird eine Kirchen ?ammlung Zugunsten
der deutschen eoanaelilchen Auslandsdiasvora er -
bo '-en . „Siaötkirche . Dekan SRacp ; 10 : Stadt -
vfarrer Küdlewein : 11 : Cliristenlclire . Stadtvkr .
Kübleivein

Kleine Kirit »«. ^ 1t : Kinderaottesdienst , Stadl » .
Dr . Klenck ! Kindcraottesd . . Oberbofprediger
ftiitftei : fi : Staitv Dr Klcnc ! .

SBZokkirÄ » . 10 : Stadtvik . Köbel . — Montag ,
18 . Avril . abends 6 : Traucraottesd . für I . M .
der Kaiserin . Prälat r > Sckmittbenner .

IobnnncSkirche . 'AS : Stadtpfr Mancr - Nllmaun :
10 : Stadwfr , Maver - Nllmann : VA " : Cbrtsten -
lebrc . Stadtvkr . Maver - Nllmann : Vil2 : Kinder -
aottesd . Stadtnfr . W . Scinil ? : V: Stadtvikar Henn .

Clir !stttLlir >ke . KS : Stadtvfr . Schillin « : 10 :
Stadtvir . Noiide : % 12 : Cbristenlebre . S - adtvsr .
Rr >!>de : k>: Sbadtvikar Merkle .

Geveindel >.ni?s der Weststadt . 10 : S -adtvkarrer
Smillino : K12 : Kinderaottesd . Stadtv . Steinmetz .

Lirtberkirch « . S : Stadtvikar Heun : '/10 : Stadt -
gfarret Weidemeier : 11 : Kuaenöketer . Pfarrverw .
Batz .

T « r » s«al Süd « td !Al>l« . 10 : S ^ dtvfr . Hemmer :
K12 : KinKer -iottesdienst . Stadtvir . Hemmer .

Lxdwig - Wilkelm - Krankenheim . 5 : Pfarrer Sin -
denlav ^ .

Diakonisiendanökircke . vorm . 10 : Pkr . Kaö : abds .
fällt ivesen der Zweier der Gesamtgemeinde au ? .

ffarl -KrI «Kri ><i- l -' !?dL ^ t» iKsIrche . lStadtt . Miidl »
bürg ) . ? kristenl .. Stadtvkr . Schulz : WO :
GotfcS6cr . it . Stadtvfr Schulz : Hll : Jugendgot -
tesfiicnft . Stadtvikar Sick .

Montaa abds . 8 : im Saale der S Linden Luther -
fei « , freie '- Eintritt . _ .

Darlunden . m <J: Gottesd . Stadtvikar Brecht :
!> naendaottesd Stadtvikar Brecht .

Beierik -eim . ^ 10 : S ' adtvikar Mlinzel : Hll :
Kinderaottesdienst . Stadtvikar Mündel .

Evong . -lntb . f>!emeinde lKanelle : Ecke Kavellen -
nnd ^ aldkiornftr .) . 10 : Prediat . P >r . Herrmann :
11 : Ebristenl . : abd ? . 7 : ^ estieier im Gemeinde -
lianS . ViSmarckktr 1

Wocheilgottesdier . ftc.
kleine Kirch « . Donnerstag , k : Stadtvikar Dr .

Klenck . „
?iobü » neSkirch « . Donnerstag . 8 : Stadtvikar R .

SVechf .
LntüerNrche . Donnerstag 8 : Psarrverw . Bav .

Evaug . St « dtmis ! ioA . Adlerftr . L?! . V»12 : KlN-
dernotteSdienst . Stadtmiis . Lieber : 8 : Alla . Neri ..
Insv Schmidt : t : Iunafranenverein . Srkw . Luise .
— Mittwoch . 8 : Bibelktnnde . Stadtm . Lieber . —
kvreitaa 8 : Sonntagsschulvorber Stadtm . Lieber .
.<>reu »sir Z? . Sonntag . 11 : Alla Hokfnunasbund ,
Stadtm . Söschele : V: ^ üngl .-Niind . Stadtm .
Siilclicle : 8 : Blaukreuwersainml . . Stadtmiss . Hö -
schelc . — ftreitaa . 8 : Schefsclstr . 87, I . St .. Bibel -
stnnde . ksrl . Tbiele

Evani, . NereinSkans . Amalienftr . 77 . Vm . 11 !̂ :
SonntaaLsckule : nachm 3 : Alla Berk . . Stadtmilf .°>>iielcr : t : Iungiranenver . : abds . 8 : All « . Nerf .,
Stadtm . Schen ^cr — Montag , abds . 7 : Iugend -
abtei !nn <! ! 8 : Blaukrenzver . — Dienstag , nachm .
IV- : Bibelstnnde f . Krauen n . Iungsr . : abds . 8 :
Bibelbesvr . !. Männer u . Iiingl . — Mittwoch ,
nachm . 4 : Mariastunde f. Mädchen : abdS . 7 : Sonn -
tagsschulvorbereitung : 8 : Bibel - it . Gebetsstunde .
Donnerstag , abds . 8 : Alla . Versamml .. Durlacher -
strake 82 : ab ) S 8 : Scminaristenkränzchcn . — !^rei -
tag . abds . 8 : Töchterverein . — Samstao . abds . 8 :
GebetSocreiniaung f. Man »er u . Jünglinge .

Evang Bcrei » siir Innere Mission . Nbeinstü, ^
Htb . . Pillblburg . 8 : Allgem . Bersamml . .
Schmitt . — Montaa . S : Knabenttundc .
Dienstag . 6 : Mädchenftnnde . — Mittwoch , ej m
beistünde f . Jun « fr . — Kreitag . 8 : Bibelftunde
Männer und Jünglinge ^

30 $
llatboli !ch« Etadtaemeiud «.

St . Stevbanskirili « . lSchuvfeft des bl .
146 : SrüUuieije : ti : bl . Messe : 7 : hl . Messe
Monatskommunion für den Mütterverein !
Singmesse mit Predigt : ^ 10 : Hauvigottesd . . ^
Hochamt u . Pred . : %12 : Kinderaottesd . mit * SU
K2 : Cbristenl . für die i^üngl . der JabrS >' ^
1V21/AI und 101 « : % S : Herz Ie !u -Bruderscbai >>,
Diensta « , Iiinal .- Konaregalion St . Slevban : ^
dalenabend Y,9 im Binzentiusbans . — Son "
7 : aemeiusch . Kommunion der ^ nngkrauenlo ^ ,
— Donnerstag . 8 : Bersamml . der Aunafr .-K" '
in der Binzcntiuskavelle . x

Alte St . BinzentiuSkavelle . ^ 7 : bl . Messe !
Amt . ,;, [!!<

Städt . Krauleubaus . 549: deutsche Singnif »®
Prediat . jt

£ t . Bernbarduokirchc . 6 : Frühmesse :
Messe und Generallommunio « der ^ ungsr ^ 'F
konarenation u . ?lunamä ^ il!en » er . : 8 : dtsche.
messe mit Pred . : % lft : Prediat u . Hochamt ! >>:
Kiuderaettesd init Pred . : 2 : Christen ! , fi11««}'
Iünal . . die 1021 , 1020 it . 1019 schulentlassen
K8 : Be ' ver : 3 : Iilngsraucnkonaregation . p

Liebfraueakirche . 1SI aoicfSfctt ) : 6 : Krüli ^ .jl
mit Monatskommunior der Männer u .
8 : deutsche Singmesse mit Pred . : 1̂ 10 : £>ai " ! V
tesdienkt . Hochamt n . Pred . : 11 : Kinderaol !cs ^ >>i
Predigt : n $ : Veainn der Christenlehre
Iünal . dcfiitlentl . 1021 . 1020 u . 1010) ; 'A3 :
zur hl . SVamtlit von Nazaretö : 8 : Bersamml - j(l
Miitteroereins . — Kollekte für die Seelsorge
deutschen Katholiken im Auslande . _ f .

L« i>w !g-Wilbclm - Kra » ke « SsiM . 8 : bl . 9 !«^ ,Predigt . .J '
St . Bonisatinskircke . 6 - Frühmesse mit ® c3 ; (f

kommunion der Mar . !>nnakr .- Kongregat . : ' i' :!1'-
Messe : 8 : deutsche Singmesse mit Pred . :̂ . '

z«s
Hauvtaottesd . . Hochamt mit Pred . : %12 : « •-JU ;-;
COtteSb . mit Pred . : K2 : Christen ! , für die a)-W
die 1010. 1920 it . 1021 schulen » , sind : K8 : ÄN° i.v
zum guten Tod : 3 : Berfüinmlung der
Konarkgation . . jir

St . Peler - und PaulSkirche . g : Krllbmesse -. ^ L
natskommunion der stunasr . : Gencra ' ^ l.
munion der ^ nngsr .-Kongr . . des Dienstbotc ' .,b
und dt ^ St . AgneSvereinS ' 8 : deutsche
mit Pred . : 'A 10 : Hauvtaottesd . mit Pred . » . 'At <'
amt : y, 12 : Kindcrgoiiesd . mit Predigt : '2 : h #
stenlebre sür die ?tün « l . : 'A 'Z : Serz Iesn - A^ .j^— Donnerstag , abds 8 : Bersamml . des
Vereins mit Predigt und Andacht . je

'
St . Michoclskirche (SeiertBcimt SchuiZscT , ü|

dl . Joses : 6 : Beiilitgelegcnhcit : 'AI : SrßöWTfiP 1,
Monatskommunion der brauen , insbes . des
Mi ' ttervereins n . Frauenbundes : 8 : dtlclic. % c*
messe m : t Predigt : 'A10 : Hochamt mit Pred . .
mitt 'A2 : Christen ! . f <tr die Aüngl . ! 2 : Her ? p
riä -Bruderschast mit Segen : 'A3 : Versain ^
chrtftl . MiittervereiuS rrit Prediat . J

'1
St . Nikolai,Lkirche «Nii ? pi,rr >. 6— 7 :

7 : fftilfimefie mit MouatSkommunion dc « • u -;
tervereins it . der Kranen : 0 : Hauvtaottesd -
Amt u . Pred . : 2 : Beriamml . des Mütt - r»>M »°
mit Predigt u . Segen . — Montag . 7 : best . h >»
für den Mütterperein . i#iJ-

St . riosciofircfjc ( (VJrünruitxIen .
G— 7 : Bcichtgcleaenb . : 7 : ft rühm esse mit
kommunion der ftranen n . deS christl . M !, i»r (i3' v» WWWWWWWW'Ali ) : fteftvrediat : 10 : Xe- it . Hochamt mit ° w
Tedeum n . Seaen : 2 : feiert , lernt . Vcsve ^ ,b»'
Kamilienabend mit Stiftnn <isseitf >.-ier des
Mannervereins im „ S .' ranfe " : 6 : Nolcn ^ > <

Alt - K rlbol Ltadtgeme 'mde (StnftrftcfiMBÄf - fji'1
10 : Deutsches Sockantt mit Prediat . $ * :C ,
Kaminsk ' '

—
ftriedeuskirch « der Meth .- K>emeiude . Ä

Prediat . Diltr .-Boritcber Ulrich : 11 : Kinder »
dienst : nachm . V>4 : BierteljahrSverkamMl .
Aus -kvrache über religiöse Erfahrungen . -.i'i'

1
tag . abös . 8 : Pönal .« u . Männerverein . " .
iUD(h . abds . 8 : Bibel - u . Gebetsttunde .

ZionSkirche der Ev - i ?iS.« c : !(<
Alice4 . Bin . 'X10 : Predigt . Prediger ^Kindergottesdienst - nachm 'A4 : Predigt . 7^
Klcnert : 'AB : ^ ungsrauenver . — DienSta »-
8 : Gibetsverlnrnrnl . — Mittwoch . 8 : AÄsstiÄ

J| JJ^ J J^ CY'Ci TN Q• . ' lDV All
Müblbu - g . Sardrstr . 5. Sonntag , abds .
Grove . — Btittwoch . abds . 8 : Gebetsoersa « ,

Peuo ^oltalische Memeinde Garienkt !■ lb '
4 l!J

teSdlenfte - Sonntag , vorm . 9 '6 . nachm
Mittwoch ofi^ s 8
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Wie jö jl ? ich meine E .kksWMSNfkeneL ?

II .
Die Veranlagung des Fefkbefoldeken .

«Äst eS deun Wirklich noch notwendig , daß ich
^ FeslScsoldeter i ?>rbeit .er , Angestellter oder
^ amter ) jetzt eine EinkonrmenSsteuererklärung
. bgcben muh , nachdem man mir nun schon seit
!?

u »1 1920 von meinem Einkommen den gesey -
^ Steuerabzug gemacht hat ?"

. -Liese und ähnliche Fragen tauchen allerorts -
? erheblichem Maße auf . EL wird nun höchste
? '' > daß solche Fragen zutreffend beantwortet

Es ist in den letzten Monaten kehr viel
£ * * das Einkommensteuergesetz geredet worden .
. ^ ist tr -at dabei die irrtümliche Aussass :ng zu -
M , durch den Steuerabzug sei die ganze Steuer -
mit ) 5e g Lohn - und (NehaltSempfänge - s er -

es bedürfe für ihn keiner «»lbgrbe der
icuerertlärung und von einer Nachzahlung°
^ne keine Rede sein !

^ ^ »d doch sind in einzelnen Fällen Nachzah¬
lten zu erwarten , nur mit dem Unterschiede ,

w Jie durch die letzte Aenderung des Einkom »
ensteuergesetzes vom 21. März 1921 ganz er -

gesunken sind ,
oiir diesjährigen Abrechnung , der das Einkom -

des Kalenderjahres 1930 zugrunde gelegt
braucht die Steuerbehörde unbedingt die

^
« lonimensteuererklärung eines jeden Lohn -

^ chaltsempsängers Dadurch erführt das
. »andige Finanzauit überhaupt erst alle An -
^

'^ unkie für die Abzüge , auf die jeder Fest -

Uorfir -ete Anspruch hat , und für etwaige Steuer -
tttai ' soweit die Unterlagen rechtzeitig und

hopsend der Beranlagungsbehöröe zur Kennt -
tx . . .̂ langen . Es ist deshalb im eigensten In -

" e der Arbeitnehmer dringend .lnznraten ,
Rur >kdcr Steuerpflichtige ohne Rücksicht auf die

des Einkommens die Aufforderung zur
fows e ' ncr Steuererklärung nicht abwartet ,
ftn -i 111 bei seinem zuständigen Finanzamt den

2>? ^uck abholt und chn ausfüllt ,
^ ^

e
^ viclumstrittenen „Werbungskosten " , die

"icht ^ ^ uerabzuge durch den Arbeitgeber gar
in \ berücksichtigt werden können , müssen jeyt
tten

ct Steuererklärung — möglichst im einzel -
iie - ^

' äutett — angegeben werden . Es sind
° ue jene Beträge , die vom Arbeitnehmer zur

beits - Sicherung und Erhaltung des Ar -
jx^

^ ti
.lommens aufzuwenden waren . Es muß

W ? e ' n )elticn überlassen ' bleiben , Mehraufwen -
b,i aber auch nur diese anzugeben , die ihm

^' schasfung der Arbeitskleidung , d -S Ar -
^ Geräts und Aröeitsmaterials erwachsen sind.

Angestellte können im wesentlichen nur
tt,J « osicn als Werbungskosien in Frage kom -

" >.e für Fahrten zwischen Wohnung nnd
d,

' -^ s- ätte aufzuwenden waren . Arbeitsklei -
kann nur bei ganz besonders gelageiteu

bei ^ ^ 'sscn unter Werbungskosten fallen , etwa
bxj mikern und Ingenieuren , allenfalls auch
»( [ [

• ' " « tti Außendienftbcamten , sofern sie kei-
besondere Vergütungen oder Tagegelder

Mite «.
ii^ .^ ^' rhin kommt für all « Arbeitnehmer , wie

kür alle Steuerzahler bei der Ans -
in ta!$ des TeranlagungsformulareS folgendes

53ia
1011

®tcitn ' U 10 000 Mk . Einkommen kann der ganze
v>cl>. ^ trag , bei mehr als 19 000 Mk . , aber nicht
>Neb ? Mk ., kann die Hälfte und bei
SDjj

°,ls 20 000 ML , aber nicht mehr alS W000
fteue T

e Viertel der festgesetzten Einkommen -
br^ erraffen werden , weun der Nachweis er -

wird , über außergewöhnliche Belastung,
« ird . üb

«t (i;iff
' nterhüit mittelloser Angehöriger , durch

' Verschuldung , Unglücksfälle oder durch
eitlet k Aufwendungen im Haushalt infolge

^ <><s>
' ^

» <rbstätigkcit der Ehefrau .
Eteu ^ Abschluß der Veranlagung letzt die
^ fcti re -!,li.r6c au f Grund des ermittelten steuer -
fteii e rn . j

in kommen s nach § 21 des Einkommen «

^ "litte Einkommensteuer fest. Dieser
« ktrcja

'
. ^ ^ uerbetrag vermindert sich um jene

mhjg |
' ° >e jeder Steuerpflichtige als abzugs -

Zuspruch nehmen kann , je nach seiner
^kr E^psi/i ^ licht und soweit es sich außer
bier »

ltni ^ ' i !u>,cr unter 21 Iahren handelt .
•5 eit, e I c 0 &tr die Steuerbehörde streng darauf ,
öienj ^ 5 den Familienmitgliedern mirver -
Mrj <>- £? Glicht. Für mitverdienende minder -
^ " Olan »

'
»
0m ilienBtitflIieB ,er darf dem Haushal -

' 5 ^ kem« Steuerfreiheit zugebilligt
Uiifcnr , , fen Steuerpflichtigen and seine

rr, ;„ <
or tl nJ,c1t Familienangehörigen s ^ rau

' 0lNmcn ^ ^ ahrige Kinder soweit deren Ein -
i>?r

'
w - >, u veranlagen ist ) ermäßigt

"ißtcti öc ,' € ® tc Steuerbetrag bei einem Ein -

bis II . . . . am |e 120SM .,
öfiet um , e OOMt . ,
e^ r * »/> r -n wird leine Steuerfreiheit
tzür ?

Ht l02i \
C

. . " ? chs^ ährige Veranlagung ( Steuer -
' « t de

' ' ' " ichca jetzt bestimmt worden , daß sich
!° >Uule » vauZhaltungSvorstand bei einem Ein -
^ kag weniger al -Z 24 000 Mk . sein Steuer -
^ cinfnL c minderjährigen Kinder .chne Ar -
^ ^

° wm en um je >80 Mk . ermäßigt .
^

—

^ r^
ei ^ a lsruher Welo r ?rag

f i e t r
'l eIt1er lim Sonntag vormittag von der

q,u n c> j «,
°

n
ü d Unterm ietervereint -

S ev fam !w „ ° f eum veranstalteten überfüllten
ai^ ' äamiMU behandelt . Den Vortrag hielt

Kuikmann , der folgenden
Ter Q eniwiclelte :

^ Nun
'

^ trat
. Karlsruhe hat ein Mietzinsbe -

cfötTtU)ül - \ n} ar ausgestellt , wonach sich die
R "■ v

^ Zusammensetzen soll aus
S. di7 ^ Stcu - rwertö 1914;

dem r. „ ! , bestehend aus den auf
in öTfJ ^ ^ ^ ? den Steuern und Umlagen
traget .m " ^ Mittel des Abgabebe -
weri i

'
ni i , ^ ^ i ^ch ' ict aus dem Steuer -

nuiig „
"

Ä » cm Skucrfitß der Bererh --
dlis finn/u Jahres , und aus den
*̂ !! URii

' ü
Onw,

re VersicherungSbciträ - j
Qan Qe ^ & r

mt aCÖ " fKClt , ür ver - J

8. 1 "/ * % des Steuerwerts 1914 für Jnstand -
fetzungstoften .

Dieser Betrag soll nach BilligkeitSgrundsätzen
auf die einzelnen Wohnungen verteilt werden .

Der Stadtrat hat mit Bekanntmachung vom
17. Akärz 1921 der Bevölkerung empfohlen , beim
Abschluß neuer Mietverträge diese BerechnnngS -
weife zugrunde zu legen . Er ist damit nicht so -
weit gegangen , wie es der Grund - und Haus -
besitzerverein verstanden wissen will , der auf
Gruud dieser Bekanntmachung seine Mitglieder
zu mafsenweifen Anträgen auf KündigungSge -
nehmiguug zum Zwecke der Mietsteigerung beun
Mieteinigungsamt auffordert . Trotzdem hat der
Stadtrat , dessen Beschluß übrig - us nicht ein -
stimmig , sondern gegen die Stimmen der sozial -
demokratischen Fraktion sowie des unabhängi -
gen und des kommunistischen Stadtrats gefaßt
hat , den ihm zugewiesenen Aufgabenkrcis über -
schritten . Seme Bekanntmachung wirkt wie eine
Richtlinie für daS Mieteinigunasamt . DaS
städtische Etnigitngsamt , dessen Vorstand als
hauptsächlicher Miturheber in Betracht kommt ,
hat offen erklärt , daß es diese Berechnung in Zu -
kunft den Entscheidung ? » zugrunde legen werde .
Die von ihm herausgegebenen offiziellen , von
den Beteiligten ausgefüllten Antragsformulare
lehnen sich eng an den Stadtratsbeschluß an ,
wobei allerdings das verhängnisvolle Malheur
unterlaufen ist , daß in dem einigungsamtlichen
Berechnungsformular nichts davon steht , daß
der zu vier Fünftel abzuwälzende Steuer - und
Umlagebetrag sich nach dem Steuerwert
von 1914 errechnet . Der Vorsitzende des
Mieteinigungsamtes hat sich mit alledem in
einer Weise festgelegt , wie sie mit dem unab -
hängigen richterlichen Charakter dieser Behörde
unverträglich ist und wie sie auch dem Urteil
der Laienbeisitzer in unzulässiger Weise vor -
greift . Die Berechnung ist auch ungesetzlich , da
sie mit der in 8 3 der badischen Mieterschutzver -
Ordnung vom 15. Juli 1919 vorgeschriebenen Be -
rechnungsweife im Widerspruch steht .

Die BerechuungSweise kann aber auch sachlich
nicht gebilligt werden . Die dehnbaren Grund -
sätze der Verteilung aus die einzelnen Woh-
nungen führen zu einem unnötigen Streit zwi -
scheu den Mietsparteien des HauseS . Die Zu -
billigung einer 6 prozentigen Verzinsung des
normalen Anlagekapitals ist zu hoch . Angesichts
der vorzüglichen Qualität dieser Aiilage und
im Vergleich zur Verzinsung des beweglichen
Kapitals . Die Abwälzbarkeit der Steuern und
Umlagen kann als Grundsatz nicht anerkan .it
werden , weil nach dem Willen des Gesetzgebers
der Besitzer dieser bevorzugten Kapitalsart
( Grundbesitz ) von ihr getrossen werden soll und
der KriegL - und Revolutiouögewiun diese Kapl -
talanlage suchte und sucht mit stillschweigendem
Verzicht auf jede Rentabilität lind nur von der
Erwägung geleitet , die ständig sinkenden Papier -
werte mit einem beständigeren Wert zu ver -
tauschen . Gestattet doch auch das Reichseinkoin -
menstluiergeset ? im 8 13 Zif . 1 , daß vom Ein -
kommen die Ertragsteueru abgezogen werden ,
nur in der Erwägung , daß der Schuldner der
Ertragsteueru sie auch selbst endgültig trägt .
Ein Zuschlag für Instandsetzungskosten ist nur
erträglich , soweit auch die Garantie gegeben ist,
daß der Hausbesitzer diese Zuschlüge tatsächlich
zur Instandsetzung verwendet .

Das bevorstehende R e i ch S m i e t e n g e s e tz
vermeidet in seinem Entwurf viele der gerügten
Mängel . ES fchasft einen gesetzlichen MietzinS
und dämmt damit den Jnteressentenkamps
wesentlich ein . Es schafft die gesetzliche Zu -
ständigkeitsgrundlage für diejenige Tätigkeit
des MieteinigungsamteS , die in Karlsruhe ohne
solche Grundlage geübt wird . Es berechnet die
Miete nicht für das ganze Haus , sondern von
vornherein für die einzelne Wohnung ans
Grund der Friedensmieie und vermeidet so
einen unnötigen Streit zwischen den einzelnen
MietSpartcien . Es sieht zwar auch der Höhe
nach territorial und lokal zu bestimmende Zu -
schlüge vor , die der Steigerung der Betriebs - und
ÄnstandfetzungSkosten Rechnung tragen sollen ,
und es stellt damit auch die Frage der Abwälz -
barkeit der Stenern und Umlagen zu wahr -
scheinlich ausgiebiger Diskussion im Reichstag ,
aber es sorgt gleichzeitig dafür , daß die In -
standsetznngszuschiäge notwendigenfalls durch
eine dazu bestimmte Behörde unmittelbar ihrem
Verwendungszweck zugeführt werden . Aber
gleichgültig , wie sich daS ReichSmietengefetz im
einzelnen gestalten wird , jedenfalls ist es abzu¬
warten , und es besteht keine Veranlassung dafür ,
daß die Stadl Karlsruhe , im Gegensatz zum
übrigen Reichsgebiet dieser Regelung voraus -
eilt , und es ist nicht zu billigen , daß die Gebiete ,
die durch das Reich gesetzlich geregelt werden ,
schon vorher eine illegale Regelung durch ein -
zelne Gemeinden erfahren . Nicht Ruhe und
Frieden im Verhältnis von Vermieter zu Mieter
wird , wie man hoffte , dadurch erzielt , sondern
das Gegenteil .

Zus öem Äaötkreife .

Di? Wetterlage.
( Mitgeteilt von der Badischeii LandeSwetter -

warte amis . April .)
Die Kältewelle , die am Ende der ersten April -

weche vom hohen Norden sich über Mitteleuropa
ausgebreitet hatte , war von einem kräftigen
Hochdruckgebiet begleitet , daS mit Barometer »
ständen von fast 78.

', mm über Tiandinavien
lagerte . Vom 8 . bis 12 . verlegte sich das Hoch-
druckgebiet unter steliger Verflachnug siidost -
wurtS über Westrußland , wobei in Deutschland
und besonders in Süddeuischland heiteres biS
wolkiges , trockenes Wetter mit wieder steigeiw
den Temperaturen herrschte . In der oberrhei -
Nischen Tiefebene stiegen bereits am 11 . die
Temperaturen wieder aus 22 bis 23 " CelsiuS ,
und auch auf dem Hochschwarzwald blieb nachts
die Temperatur mehrere Grade über dem Ge -
frierpuntt . Am >2. bereitete sich ein neuer
WitierungSumschlag vor , da sich zwischen zwei
Hochdruckgebieten über West - und Osteuropa ein
Teillief über Süddeulscyland gebildet hatte , so
daß in Anbetracht der hohen Temperaturen die
Wetterlage für Eewitterbildungeu günstig
wurde . Am 12. enimickelten sirf) im Süden 33a*
tenS , besonders im Bodenseegebiet , südlichen
Schwarzwald bis zum Kaiserstuhl , Gewitter , die
zwischen 2 Uhr nachmittags und abends zum
Ausbruch ka-men . Diese Gewitter waren die

Vorläufer eineS neuen Kälierückfalles , denn von
Nordeuropa brach eine Kältewelle herein in Be -
gleitung eines Tiefdruckgebiets , das am 14 . über
der Nordsee lag und ganz Deutschland mit küh -
len , nördlichen Luftströmungen überflutete , die
am 15. ausgedehnte Regenfälle brachten . Die
Kältewelle erstreckte sich wie gewöhnlich in große
Höhen der Atmosphäre . Ueber der Drach .' n -
station Friedrichshasen fiel die Temperatur in
2S00 in von — 1 ° am 18 . auf — 9 ° am 16.

Die kühle nnd regnerische Witte -
ruug wird zunächst noch einige Tage andauern ,
da vom Ozean noch kleinere atmosphärische Siö »
rungen , die südwärts über das Festland wan -
dcrn , zu erwarten sind ? später wird das Wetter
sich wieder bessern , die Temperaturen werden
langsam steigen .

TrauergottcKdienst . Anläßlich des Ablebens
der einstigen deutschen Kaiserin findet am nach -
sten Montag , abends G Ulir , in der Schloßkirche
eine gottesdienstliche Feier statt , die Prälat
D . Sch m i 11 h e n n e r abhalten wird . Die
evangelische Gemeinde ist dazu eingeladen .

Vutterversorgung . Im ersten Vierteljahr 1̂921
wurden in der städtischen Milchzentrale 57 307
Liter Vollmilch entrahmt und daraus 4554
Psuud Butter gewonnen , die ausschließlich zur
Versorgung kranker Personen aus Grund an -
erkannter ärztlicher Zeugnisse , zur Versorgung
der Krankenhäuser , werdender Mütter , Schiver -
lriegSbeschädigter u . a . dienten . Aus den Milch -
licscrungSbczirten kamen im gleichen Zeiträume
18 807 Pfund Landbutter ein , die zur allgemei -
uen Verteilung verwendet wurden , zum größten
Teil aber infolge geringerer Beschaffenheit alS
Butterschmalz verausgabt wurden .

Eine beachtenswerte Auffiihruvg v - n Werken
Karlsruher Komponisten , der das hiesige Pu -
blikum Interesse entgegenbringen dürste , findet
Dienstag , den 19 . April , abends 8 Uhr , im Ein -
trachtfaale statt . ES kommen zum Vortrag ein
Violinkonzert von Aug . Gerspacher , ein Trio
von Ludw . Keller , eine Biolin -Klaviersonate von
Hans Schorn , 2 Soli für Cello von Klara Faißt ,
Klavierlieder von .Herrn . Knicrer , Kurt PeterS ,
Margarete Schweikert . Orchesterlieder von Max
Steide ! und Orchesterstücke von Theodor Münz .
Tie genannten Werke werden zum Teil von
den 5komponisten selbst geleitet und gespielt .
Tic übrigen Ausführenden sind die Damen
Luise Beck (Klavier ) , Sofie Heini (Violine ) .
Rosel Landwehr ( Sopran ) , die Herren
Gerhard Buzeugeige ' r ( Cello ) , Eduard von
L e I e u n e ( Violine ) , Otto Meßbecher (Va -
riton ) . Die Leitung des Ganzen liegt in Hän -
den von Direktor Münz . Karten in den hie -
sigen Musikalienhandlungen uud an der Abend -
kasse.

Feuer entstand am Donnerstag nachm . 4 ^ Uhr
ans bis jetzt unaufgeklärte Weife in der Bündel -
Holzfabrikation der Bruchsal « Gesellschaft für
Holzhandel und Holzbearbeitung G . m . b . H . am
RHeinhasen . Der entstandene Gebäude - und
Fahrnisschadeu ist unbedeutend . Nur dem
schnellen Eingreifen der herbeigerufenen Feuer -
wache ist cS zu danken , daß bei dem herrschenden
ork -anartigen Sturm das Feuer keine große
Ausdehnung gewann .

Chronik der Vereine.
Drr G- iverbevcrein Kariörttbs biclt am Mittwoch . 18.

! s . , im Hotcl „ Kricdrichsbos " Icinc ordentliche venera !»
Versammlung ab , über die man unö mitteilt : Ter etile
Vorsitzende Herr Anselmen ! aab vor Eintritt in die
Taae ?.ordnun !i seiner Befricdiiinng Ausdruck , dafe bei
frcti Ärbcitccberbeisibcrwablcn für das Gewcrbc « cricht
die Nste des OrtSkartells siir das selbständige Handwerk
und Gerverbe vollkommen geniiililt wurde . ES war der
Versuch gemocht worden , zwei Namen , die auf der Liste
der rreicn Gewerkschaften standen , aus die Liste des
OrtSkartellS zu bringen , aler das OrtSkartell liabc sich
stark genug (icfliölt , um glauben zu können , dab seine
Mitglieder sZintlichen zwö : f Arbcitzcberbeisivcrn zur
Wahl verhelfen nnirdcn . Diese Erwartung wurde auck
vollkommen gerechtfertigt . Hieraus erstattete Syndikus
H n b c r den Geschäftsbericht sitr das abgelciiustne Äer -
cinsiabr . ES war anS den Mittetluncren zu crscben . dad
der Gewerbeverein sich auch im Jahre IM ? um alle
Fraqen . die .?>andiverk und Gewerbe berühren , Noll -
stosfbesck>afsnng . 8 Stundcnrag , Koalition ^recht der ? ehr «
limie . BerbinültchkeitSerkläruno von Schiedk ^ rrüliirn ,
HandwcrkcraliSbildung usw . gekümmert hat . Der Mit -
-iliedcrstaud ist demcntfvrecbend auch nicht nur geSlic -
bcN. fondern er bat sich erhöht , cr bcträat znr »: il SZZ .
Die Mitglieder bal ' cn auch noch die sozialen Vergiin -
stigungen dcS Landesverbandes badischer Handwerker -
und Gewerbcvercine , was ihr Interesse am Kcwerbcver -
cin selbstverständlich erhöht Den Kassenbericht erltat -
tete Bäckermeister Gustav D e n n i g Aus den Ein -
nahmen von etwaS über 12 000 Mk . verbleibt nach ? lb -
zug der Ausgaben ein K -issenrest von « . 4C.T Mf . Der
Gewerbe verein besitzt cin Vermögen von 45 (X)0 Mf . , das
auf Kaisen angelegt ist . Eine besondere Bedeutung im
abgelaufenen BereinSiabr hat die Gründung des Oris -
kartells für das selbständige Hanowcrk und Gewerbe .
Der Gewerbe verein darf fi!r sich in Ausvruch nehmen ,
dah er die Bedeutung der fachlichen Organisation für
Handwerk und Gewerbe recht ^ iti -, erkannt hat und
darum die Karlsruher Ẑ achv' ^aniiationen de » Hand¬
werks und Gewerbe ? in einem Ortskartell zusammen -
fchlof; . Dies « iungc Organisation hat bereits kräftig in
der Arbeit cineesetzt nnd darf in den 4 Monaten der
Tätigt » manchen grofien und schönen Er ' olg buchen .
Tic wird mit dem Gewerbeverein uisammen arbeiten ,
so dah sich keine Reibungen Zwilchen den beiden Hand -
werker - nnd Gewerbeoraaniiationcn ergeben , ^ ie wei -
rere Aussprache betraf die Erbvlnn -isheinie in St . Leon -
bard und Bfld Sns -b » rg . die yrgge der Altersheime
und anderes . Am Montag und D i e n s t a i nach -
fi ( i Woche werden nachmitta -' S 5 Nl : r vnm G - iserbe -
verein und OrtSkartell zusammen im „ FriedrichShof "

? ies ? rechiinoen tibcr die Ausfüllung der
lf i n f i) m ra c r (t ( n c r [ o t m ii ' a te fWtfinS «' " . © 0" .
dikns Huber wird die Unterweisung geben . ES darf
erwartet werden , dast die in der Y .inrtversammlnng tn
dieser Richtung gegebene Anregung allseitiges yntereffe
findet . Die Ersa 'bwahl für ausgeschiedene Vorstands -
nntgtlieder brachte die Ncnwahk des Malermeister ?
Glaser , die anderen Vorstandsmitglieder hatten Nch
, ur Wiederannahme ivres Postens bereit erklärt . Der
(Seiwrbenereiu begeht im November dieses Jahres s ' in
n 0 . S ! i f t n n g s k e st . waS in einem besonderen Ge -
denkakt gefeiert werden soll .

Vcransialtun ^sn .
Di « schönste tetttidj « Frau oder daS schZnst« deutsch«

Mädchen wird durch die Firma „ FilmhouS Bavaria ,
G . nr b . H ., in München " gesucht . Zu diesem Zwecke
wird in allen gröl ^ ren Städten der Damenwelt Gele -
genheit geboten , sich an einer „SchonheitSkonkurrenz
zn beteiligen und zwar in der Meise , dab in städtischen
oder sonstigen RLnm «n von gutem Ruf photograrhnche
Aufnahmen dei Bewerberinnen hergestellt , dann aui
den Film übernommen und in den größeren Lichtspiel -
theatern Deutschlands vorgeführt w »rden . Die Be -
fncher dieser Theater geben ihr Urteil über die An ' ,
» ahme ab und wer die meisten Stimmen aus sich ver -
einigt , gilt als die schönste Dame des deutschen Laiides .

Ihrer wartet ein von einem Film -Kvnzern in München
auSgesedter Pi °cis von 100 CCO Mark . Räch dem Bor -
bild anderer Städt » ist auch in Karlsruhe eine solche
Preisbewerbung vorgesehen . Das Filmhaus Bavaria
beabsichtigt , sie im Stadtsarten , bei ungünstiger Vit -
terung in der städtischen Festhalle SamStag , den
23 . A» ril d . I . zur Ausführung zu bringen und die
Stadtgartenkommifston hat beschlossen , mit dieser Preis -
bewerbnug eine Veranstaltung zu verbinden . Es ist
für den genannten Rachmittag von S '4 —Vi tthr ein
Gartenfest m Stadtgarten unter Mitwirkung der
Kapelle des Musikvereins Harmonie vorgesehen . Ju
das Mnsikvrogramm sind lFraneaisc und Lancier )
eingeschoben . Die Veranstaltung soll eine durchaus
seine Rote erhalten und ihre Anziehungskraft nicht ver -
fehlen . Wenn das Wetter den Ausenthalt km Freien
nicht gestattet , so wird der grobe Festhallesaal die Teil »
nehmer ausnehmen und es sind dort anster den Eo « -
tretänzen auch Rundtänze neuerer und älterer Art in
Aussicht genommen . Die rkotogravhischen Ausnahmen
der PreiSbeiverberinnen werden dann im Saale vor »
genommen werden .

Standesbuch'Avszügs .
ESeaufarbote . 14. Anril . Karl Kall von hier ,

Dekorateur hier , mit Hedwig Zöller von Bulach :
Otto Echwörer von Wagenstadt , Friseur frier , mit
Helena Pirmann von Strasburg : Oskar Schnei -
der von Würzburg , Kausm . hier , mit Dora Fischer
von hier : Anton R h e i n t a l von hier . Rangierer
hier , mit Rosa Hug von hier : Franz Mönig von
Dudenhofen , Kraftwagensiihrer allda , mit Luise G a u -
weiler von hier : Kar ! Steiner von Durlach . Den -
tist hier , mit Maria Hnrnnbach von Schachen :
Herr .iann Platz von Weinheim . Kauf « , in König ?
b«rg . mit Hilda Joch um von Ottweiler : Emil
Bertsch von hier , Hilsswagenschreiber hier , mit Rosa
Fühler von Nonnenweier : Hermann Sins von
hier , Masch - Arb . hier , mit Luise Eberh a .rdt von
hier : Josef Bruder von Griesbach , Postschaffner
hier , mit Lira Kühn von hier : Jakob Höckel von
Heidelsheim . Möbelpacker , mit Olga M S s s i n g e r
von Baden - Baden .

Geburte » . 7 . ^Anril : 8 : eui Hella , Vater .Carl
K I u in v v , Kaufm . — 8 . Avril : Eleonore Margarete
Lina . Vater Otto AlSinuS , Stereotyneur : Karl
Anton Hank . Bater Ernst Boos . Bankdirelltor : Frdch .
DionnsiuS , Vater Frdch . S cd l u d e ck e r . Bautechniker .
s>. April : Gertrud . Vater Hch . Schweizer . Elektro -
techuiker : Willi . Vater Wilh . H a f ' n e t , Kraftwagen -
führer : Werner Fritz , Vater Frdch . Halle , Kausm .
— 11 . Avril : Josesina Lina , Vater Karl Rausch .
Bleilöser : Hein ? Karl Walter Franz , Vater Ludwig
Schmith . Obereisenbahnsekretär . — 12 . April : Hed¬
wig Elfriede Vater Roman Laug , Friseur : Luise
■fulta Katharina . Va ' er Joseph W a r t e r , Schneider :
Renata Irmgard Me ' anie , Vater Ernst Gras zn
M ü n st e r - L e d e n b u r g , F r h r . v . G r o t h a u S ,
Oberleutnant a . D .

Todesfälle . 14. Avril : Emilie Ran ? ch, alt M Jahre ,
Ehefrau von Jean Rausch . Backosenbauer : Wilhelm
Merz , Goldschmied , ledig , alt 26 Jahre . — 13 . Avril :
Johann Büchner . Bahnarb . . Ehemann , alt 41 Jahre :
Wilh . Bauer . Kaufm .. ledig , alt r>0 Jahre .

Veerdiau « i' ' zeii w .b Tranerha « S cr « a <> euer Ver »
ftorl >ene « . Samstag , Seil IC . Avril . 0 Uhr : Julie
Zabel . KaufmannZ -Witwe , Ctt ' ingen , Feucrbesta ' t .
— 10 Uhr : Julie Kaufmann , Priv .° "" !:we . HanS
Thomastr . V> Feuerbestattung . — 11 Uhr : Emma
Plügge . Rechn .-Rat ^ - Witwe , Kriegst " . 75 . Fenerbe -
stattuuq , — K8 Uhr : Klara Ruder . Fab . - Ar ^eüerin ,
Hennebergstr . 2? . — » Uhr : Adolf D i r r . Friseur .
KLrnerstr . L4.

^ « tiernachrichiend »e « sl
der dad . LandeSiveiter -

* warre >n SariSrube .

aui Grund can <i» n . untenle . egrav ' Ufclier Metduuseu .
Beobachiungen vom Freitag lS . April 102».
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ALgnnstae iünieiuu ^ ia-ücoctjiaii .
Die latieu Luftmasjen deö stohen ?tor <. enS , die

gestern frütj bis Schottland uud England vor -
gedrungen wäre » , haben >>ch am Abend auch üver
Süddeutfchland auögcbreite ! ! da ^>ei kam ci zu ge¬
ringen Reseufällen . Heute frtiii fällt in einzelnen
Gegenden , besonders im Hochschwarzwald , wo
winterliche Kälte mit 5 Grad unter Null ciüfje -
treten ist , Schnee , aber auch in Francreich , Bel -
gicu und England ichneit es vereinzelt .

BorauSsichtli .
' e Witterung für 18. u . 17 . April :

Samstag : Zeitweise aufheiternd , noch Regen ,
Gebirge Schnee , sehr kühl . Bei Aufklaren Na .ht -
frostgefahr . — Sonntag : Noch leine wesent »
liche Erwärmung .

m et » » !än » e tnoritcnä 3 ttftr
15 . April . 14 . Avil ».

d- llKevlniCi i .45 m (i53 m
Citl . . 1 .4 t m , .45 m
1 as .iu . . . . 2,l»0 m v. ' l m

. , . . — m Mittags 12 Uhr 2 .92 m
» . . . . — m abends > Uhr 2.93 •»

• « n « ! ••» 1 R? - m

vJWsJ «st* r .n &. Co, . Radobcul . beste I . iUcniaiich -
eeüieizartc . weiiicHaut . Überall z .hsb .
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Vskemntm « chung .
krueuenWSKW tei VelWtt m GelgerdkZMls bekeffLO .

Die Feststellung des lyelaiutergebnisfes der Erneue rungswadl der Bei-fiber des GewerbegenchtS findet
Rlontag . den 18 . April d . 3s .. mittags 12 Uhr

im kleinen Rat ausfaale in öffentlicher Verhandlung statt.Karlsruhe , den 14. Avrti ly2U
Der Stadtrat .

Mitteldeutsche EreditbanS .
Ei »« lad « » «

zur Gfi. ordentliche » Ge « eraivsrwmmli -»na .
Die Akllonäre « nlercr Bank werden hierdurch zu der am

Mittwoch , II . Mai 19iSU vormit tags 11 US »
in unserem SJnntnrbiiuOtf , 'Jlat -. e Mainzeritratze W . ha biet stattfindenden
scchsui >» iechzigften oidentlicheu Generaiversumnilung eingeladen .

Genenftandv der Berl,an !»l « zi « sind :
1. Vorlage des BeiichtS des Vorstand » kür das Jahr 1920 mit den

Bemerkungen des utfichtSratS ; SBefrfjliiMaifttiia über die <̂ e -
nehminniig der Bilanz und Gewinn - und Berlu Rechnung vcr
» >. Dezemurr 13^0 sowie über die Verwendung des Reingewinns .

2. (Entlastung des Vorstands .
!l . Entlastung des AufstchisratS .
4 . Aufüchtsiatjswablen .
Die Aktionäre , welche an der Beschlußfassung in der (Sencraltter -

ihre Aktien ivatenens am S. W « 1921fammliinij tcünetjm .- ii wollen , hauen
bei einer der nachstehend verzeichneten Stelle » oder

■ der iUiiUtf
. . WMWMWU Vit einem deutschen

Notar zu hinterlegen : in Fra ^ tZurt M . dei der MittslSentsMen iixcbiU
baut , in Äerltn bei der Mitteldeutschen Cr ? v »t !ian ! » dcr bei der Äank
des Berlin « ? Safseu - Äerein « in Auqsbu » « , ai « öeti =.fJoden , En «« .
hürA , Gicnru . GSttingen $ aw !iitva > öanaii , önunoutv , Hildes !«« iin ,
Karlsrnhe » St « . iltS « «a » berq j . Är >. Let » »i « . Aia „ dev « r « . Miinz ,
Marburg , « «uimtuaeu » ÄiSuche » . SZiieuber « und bei den
t

iüaten der ittrlvsuti !» «« t£ teoi *» ani , loroie bei Jett an anderen
läveu befindlichen WsMivlilu ?»« »« und Ricderiasz ^ ugs » der ÄiittrZ -

deutschen ttresitbauk . in Cod . enz und Köln bei der Kinn « Leopold
Mtatniuiu , in ü?ictiiSn « äM bei der ttl « n { fiii . Thüringen vormals B .
ÜR. Str « p » SWiw # »f4 # ( t» « rt » in UHUnchen bei der Firma H . Ä « »vSuf « r .
in TtuttK -art bei der Firma ToerisnhnH &t Eis . . G u » d .H » in TilÄinnez, .
ftewitUM und ® ism « einae «t bei der Baute » -» « audite Sie « « « « »
Sjtetl , Bei diesen stellen sind auch die Eintrittskarte » in Eni » ang zu
nehmen . Im Uebrigen ivird aus die KZ 28 bis 30 des Statuts Bezug genommen .

FranNurt a . M ., den 13. April 1921 .
Der AuMcktsrat der Mitteldeutsche « Creditöank .

Richard v . Paffavant - lyo n t n r i>, Dr . c t i v v . E5 t r ; lt m p i ff c t .
i> ftr die Pla ^ e «altun » ut .. i üi « » « « »

Jua .-Avtt «. Technische-» ». ochsch ils werben die
E >d -. saurer - . ind S >l 'i Her et <»r b ei teil ist
Wege der öffentlichen Angebote mi .ü Maßgabe der
Verordnung des ^ inanz - Miniiteriums vom
,1 Januar n »U7 au ^geflt,rieben . Unterlagen werden
au » dem Baubüro , Kaue . strabe b. gegen Erstattung
der Selbstkosten abgegeben , .'jeichnuiigen liegen
zur Einsicht ou >. Die Angebote sind verschlossen
mit entlvrechender Ausschrist bis

Montag , Sen Ä ». Avril . vo / mittaas 11 !ibr
ebenda abzugeben . Eröffnung der Angebote findet
vor etwa erschienenen Unterneüwerti oder deren
Vertreter statt .. . . Äuichiagcfrtft 3 Wochen vom Tage
der Eröffnung der Angebote ab gerechnet Ganz «
oder teilweise Ablehnung der Angebote , sowie
Verteilung in Lose bleibt vorbehalten .

Die Äauleituug .

ZahmisversteSgemnz
Montag , den 18 . Äuril ua -t,n » ittagÄ •2 -il Ukr ,
Lachiierstrane 10 >i : i Sofa , i Ruhebett , 2 Schränke ,. .. . . .. ~ . .. . . ~ . . 3Jiu ( t gg - -

. MMM1 . Spi >
Wanduhren . Gardervbehalter , vandtuchhaltzr .

S Pet ! stellen mit Rost . Z
1 Waichkommode , Tische .

I, - O -i) i UI. K\.r
ragen und Keilkissen ,

Stühle . Bilder . Spiegel .

Paneelbrett . Linuleunideiag , ! Kochherd . - Küchen
schrank . 2 Geschirrichtänke , 1 Garberd mit Tisch ,
Koch - und Kll .hengeschirr sowie allerlei sonstiger
HauSrat .

Boeglcr , Ortsrichter ' Vorsitzender ,
flurpeil Sit nii ? l 'j .

Sit einer nächste Woche in meinem TtrtrffoifllcrüSin
Kolal . Karlstr ;17, stattfindenden ürllitjtjilfcHy
weiden Ii och Au trage entgegengenommen u . töii -
neu jederzeit Sachen aller !>Ir ! eingestellt werden .
L . Arte -' -nanu . ^ >,kt !onator . Kariktr . 17. Tel .

WWWiüiSeZASNWe

Ortsgruppe Karlsruhe .
SamStaa . den «« . « vril . abends 8 Übe

Saal III des ColosZeuruS . Waldstr . Ml8

LAW Ses Hell » Mlfors Dr. Wütisa
über :

MMAÜS Zugevd .

Jederulan » wiükolninen ! Eintritt frei !

Oas LsnKilaus

Veit L . Hamburger
Karlftrai êll Karlsruhe Tel . iä , 36 , 208

4833 u . 4830
Besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Qeschäite .

VMi 'MMUW .
Verkamt der Grundstücke
L . B . Nr . S82 b—v an oet
Haiis - Such .iiiraize betr .

Die Stadigemeiiide
«erkauft die an derHan .--
SachSstr . zwischcnSvficit -
ftrabe u >,s Ka ' ierallee
octe cn . Grundstücke zum
Preis vo . ! LS Mk . iiii das
Quadratmeter . Als Kau -
fer werde » die Eigen -
iümer der anfragenden
Ptivatqrund iiiie der
Westend - n . d Lessingstr .
Vevorz .gt . TenKiiu ' eru
wi d der bauliche A *>»
fchtuh der Hans -Sachs -
itr . uach besvi d̂eien Voi »
schriiten des Siad '. ratS
zur Bedingung gemacht .

Angebo . e sind an d iö
siädt . ^ iefbauamt , Rai -
baus 3 . Stock , Zinimer
?? r . 100, au richten .
KatlSrno ?, 11. April 1»21Ä urgeriueiitsratnt .

» WWA
üSsr KM

eine schöne S ,'iimnter -
wohnuug gegen eine
schöne grob « 7 Zimmer -
Wohnung ? Äng . uut .
Nr . 5234 ins Tagblaitb .

Gut möbl . Äimmer
sofort iu vermieten :

Werderstr . 74, L. St .
Gut möbl . Zimmer m.

elektr . ^ icht, jed . ohne
Bett zu vermieten :

Werderstr . 34 II .

Verb . Akademiker sucht2 möbl . Zimmer mit
tküchgelegen ^eit . Vorort
nickt ausgeschlossen . An -
geböte unter Nr . 5530
ins Tagblattb üro erb et .

Student sucht sür sos.
« SbiierteS Zimmer

mögl . mit elektr . Licht
n . zentr . Lage , mit od .
ohne Pension . Ang . tt .
Nr .._5.!V12_jnä Taablattb .

Ruhiges solides » ran -
lein iSveifinäherin » sticht
einfach möbliertes Zim -
mer ohne Bett , da fol -
ches vorh . , ev . in . Pens .,
siir sowrt . Angeb . unt .
Nr . öS29 ^ins . .TaiZblattb .

Ächtbare Familie sucht
für ihren Sohn mit
Eins . Berecht , für die
Zeit feiner dreijährigen
Lehre in gediegenem ev .
chriftl . Hause

Kost und Wobnuug .
mögl . mit ,> amilienan -
schlaft . Angeb . » . Nr .
54ft8 in S Tag blattb . erb .

ZMsr i . Herr
sucht gut möbl . Zimmer
in best . Hause ^t . se»
traler "Lage .
benlitznng
Angebote nni .

.̂ lavier^
erwünscht .

U . Nr . 5536
ins Tagblattbüro erbet .

WM . Zimmer .
möglichst mit Peunfn ,
für gebild . junge Dame
in gnt . Familie gesucht .
Angebote erb . an Kran
Dr . L i n ö u e t , Kaiser -
ftrahe _ 80 .

Um . WMli !
1 . Juni eleg . möbliert .
Wohn - u . Schlafzimmer .
evtl . mit Küchenbeniib . .
clcftrifV ^cm Licht , in gu¬
tem Hause . Angebote
unter Nr . 5539 ins Tag -
blattbüro erbeten .

1883S - 23009 18 ,
2. Hyvoth . geiuÄl durch

Kngu ?t Schmiit .
H i r ! ch st r a i- e 43.

Televiwn 2117.

Ges . besser . Fräulein bei
13L U . MZeWeld
d . perfekt näbt . stickt,
bügelt , halbtags , ohne
5tost . Angeb . nnt . Ä! r .
5583 inZ ^ Tagblattbiiro .

Gesucht ein braves
fieittigeiZ Mädckeu . das
kochen kann , sür Haus -
halt . Näheres Sautner .
Guteubergvlatz g , Lad .

jiiiitiii
sucht Lchrfräulein aus gutem Hause per
sofort odcr 1 rüi«i. Gefl . Angebote unter
Nr . 5527 ins Tagblattbüro erbeten

Von großer Versicherungsgeselischait
fleißige Mitarbeiter gesucht , hreie selbst -
stäntiige Betätigung . WtehtfacMeote erhalten
nach kurzer erfolgreicher Einarbeitung feste
Anstelitic ^ . Angebote unter Nr . 5531 ins
Tagblattbüro erbeten .

Herrschaftshausgegen

mwmi HWMMM ÖBD LlAZUglel
mit Gewerbeschein

Sklittöüe - Zttkllkzum
Angebote unter Nr . 5520 ins

gesucht .
Tagblattbüro erb

lMZLAöLK SLkdiLkfi
durch Vertrieb meiner gek. gefch. und vatzeutierteu

MtzsparKochherds
direkt an Private . Bewerber wenden sich an den
Herstell er : Kor » Aunsmamü , Manutzsin »,

Lebensmitlelbranche
Beftemvfohlener . aufteilt rühriger und ge -
iv ^ ndler Herr mit guter AIlaemctt >vilduug .
Älter 34 Hahre . kg ib . . verheiratet , durchaus
fachmäuniick ausgebildet , wie auch in alle, !
vorkommend « » Büroarbeit « n bewandert
(atnenk . Buchführnng , Schreibmaichinei sucht
« » stelluna a !ö Seiter oder M - tari -eiter
eines Le .>enSmittelgeichä ' !eS . Angebote er -
beten unter v 2S-24 an tSla - Haajeniteii » &
Stoqler . Ditsseloor ». Haniar .au .' .

Ereistekenäes . völlig neues tterrsclisktshaus in bestem
^ u » tan6e , erste VVohniage von Karlsruhe , mit drei Fünf -
zimmerv/ohnungen , davon eine sofort beziehbar ; aus¬
gebaute als Wohnung verwendbare Mansarde . Zu
lauschen gesucht ge ^ en Einfamilienhaus oder Villa in
schöner freier Lage mit 8— 10 Zimmer . Nur direkter
Verkehr mit dem Besitzer erwünscht . Discretion zu¬
gesichert . Vermittler verbeten . Angebote mit genau r
Bezeichnung des Objektes und Preisangabe unter Nr . 5495
ins Tagblattbüro erbeten .

sjfoifßä :
mit und ohne Geschäft
Villen Hotelö . Witt -
(chatten Fabriken teils
Isfort behebbar in ver¬
kaufen :

ÄZ 8 » i « in
Lieaenschaftsbiiro
i >crrertstriif5c 38.

© oönfmus
oHt MrWw

MiliZAn - EMch .
Infolge Berbeiratung

meines iebigen suche sür
sofort oder 1. Mai ein
tüchtiges , zuverlässiges
Mädchen für Küche und
Haushalt . Zu erfragen
Bachs trafte £5.
3Klüt . Zimmermädchen ,

das näbeu u . bügeln k. .
vec sofort und perfekte
Köckiu per 1. Mai ge-
sucht . Gute Zeugnisse er »
widerlich . Bormstellen
Ö— 11 oder 2— } Uhr :
Maximilionktrade B.

felbstdg . Mäd¬
chen , welches

koch . kann . b . hob . Lohn :
Stesanienstr . flö III .

ZiWWMiihchen
zu kinderl . Ehepaar per
1. N !ai ael . Köchin vorh .
Südendstr . 12, 2. Stock .

3ti Böö Dürrheim
wimmi Prioathauö . keine Sseuedenvensto »

2 - 3 kurgSste
aus . TslbSde ? iu » $ « uic sslv .t . Ankransn
unter Rr . j,Ml iitii , ?, ! «,ttbÜro erbsten .

M

§ - 8 AiiMM - VogNMZ
in gutem Hause gesucht gegen evtl . Tausch einer

4 - 5 Zimme ? - V «; hnung
Rngebole unter 4? r . ' u $ Tagblattbüro erbeten

ZWtiN
NeMumtig »s !wÄin'

4
für sofort gesucht,
zustelieu

Bor -

Ixuer ltaiserSos .
Gartenstr . SS .

Tüchtige « , zuverlässiges
Bufleffrä ^ Iein

und eine ebensolche

uisabschristeu unter Nr .
6635 ins Tagblattbüro
erbeten .

- Zumbessern
Nähen u . Bus -

Wäsche

tWtlßs Zilie
g e su ch t .

Angebote unt . Nr . S543
ius Tagblattbüro erbet .

^ - « gros - Betrieb der Textilbranche sucht

Lagerräume
ca. 800— 1000 Quadratmeier zn mieten , Kanf nicht aus »
geschlossen . Nähe Hauptpost odcr Hauptbahnhof be-
vor ^ugt . Än^edote unter Nr 5 .

"
>04 ins Tagblallbüiv erbeten .

Hüia
Größerer Gesangverein

in näckster Ä! äbe von
Karlsruhe fuiin tüchtig .

ölrigsnfsu .
Angeb . unter Nr . 5400
itn ^ J ^jMjjlgttliliro erbe t .

Reisender
oder S^ertrste ? xe > :
! itcht znr Mitnahme !
einer handlich zn - i

>fammenaeltellten
Kurzwaren -

ÄoUektion .
Augeb . n Nr . l

j ins ! agblattdüro erb . d

WKRkM

in bevorzugter Lage der
Südstadt zur ft^diräti .
Sckiiduug zu verkaufen .

Näheres im Tagblatt -
büro zu erfragen .

see-

öd . als
'

Ẑ ol>nbäns « eu .
3 Fensterftöckc . ?luS -
kuntt von morgens 8
bi » g Uhr Hans R ..
Liüvvurrerftr . 2 . 5 . _ 2i -

nächst der Tele -
«Tatlt »! graphenkizserne

| umständehalber billig m
! verkaufen . Angeb . unter
! Z! r . 55S8 ins Tazblatt -
! büro erbeten .

Zimmereinrichtung ,
best , in Dofa it . 4 « cf<
ieln . Tisch . Trumeau ,

, Säulen u . 2 Gemälden ,
sowie t gr . Spiegel in

\ Goldrahm . tt . GKsbooe -
; ose» im Auftr . zu verk .

Sofiensir . 89 , Kontor .
Salon -Garnitur .

Sofa , L A'auteuil iRo -
! koko, . kl . Tifchche » . Sias -
i seiet preisiv . abzugeben :

^ .Flir schulentlassenes
Mäschcu wird Steile zu
kiuderu aus 1. Ä ' ai « e-
sucht . Angeb . unt . Nr .
»SLg inS Tagblattbüro .

Stuubenfrau sucht Z
b,S 8 Stunden Arbeit
im Tag im Putzen und
Waschen . Dieselbe war
schon in best . Häusern .
Grenzstr . 5, 3. St .

ThürJiwsMta
t

ausmadch .. KSchjniien ,
iübeu , Kinderkräulcin

ufw . sucht man och . In -
serat im Tageblatt
^ ? lmrg . Tägl . ca . 30 000
Leser . Zeil e nur 00 Äfg .

KICX OVL
^ -urlacher Allee

"
Ii . I .

vollst . Actj <u . Nohh .
atr .. Anerben . , l La -t

Nl PMM
tn tvenigen
nur im Photosi
Serrenstrahe S8

Minuten
« leiier

WkslUle « «
und Auipotieren werden
wieder angenommen .

Schilleritiv 'jupt ig .

Hauset »u «erkaufen
mit und ohne Geschäfte ,
zum Teil fof . beziehbar .

FrAeLP ! Dietz
Rooustr . «. Xtl . 5158.Vov .- u. Liegenschaftsb.

,.en , - ÄasÄtommode.
2 Nachttische m . Marin . ,
1 tt . Gasl, . . 1 Parkett-
Lleischriibber . ganz od.
teiltv . bill . zu verkaus .
^ uiienftr . 8g . II .

K « Stetten
Kiffen ä 50 Ji . Gänse¬
federn , das . 1 Gasherd ,
2fl . m . Backofen zu vk.
R üppurrerstr . 42 H . II r .

Diwans !
nette , in pt . AnSw . . von
650 Mark an . Polsteret
St ohl« . Eck it denstr. 2S.

Billn su oertaufen :
kl . Büffet , Schrank ,
Waschkommode . Bettst .
m . Rost . Matt . , .(teil
215 Jl u . vetsch . Höh «
ringerstr . 50 . KarabK -
nosf . An - u . Ber k.

Für biebÄr !
Altertümlicher , ?<boner

eichener Schrank ist zu
verkauf . : Durmersheim .
Haus Nr . 153 . Anzu -
sehen von 1—8 Uhr .

ZAtthMjWcK
versch . Sc steine , billigst
zu uk . L . Hafner . Amu -
lienitr . 51 . Tel . 2127 .
Schöner 850 M .

er " " y schöne
t50 « .350 ■

. Js . is ! . w verkauf .
Schüvenstr . 55 , Laden .

Mehrere gebrauchte

2 u . 3 Loch , sind billig
zu verkaufeu : Georg -
»vriedrichstrai, ? 12.

ciu verkoufen ^ein gut erhallen . W -rt -
fchafto - oder Pe « k " « s -
kerd . Anzusehen Bür -
gerstrage 1 .

WM - AMM
staunend billig zu verk . :
Schüöenstr .̂ 55^ Ladeu .

Kiuderwageu . Kinder -
stubl zu verkaufen :

Mciu .je r . Se danstr . S .
1 Kinderwagen , 1 Le-

deriopha , 1 Bstcherschr .,
2 Küchenschr . . hochhänvt .
Bett tu . Rosthaarmair . .
verschieb , .Limmer - und
Küchentische , 1 weiktl .
Kinderbett m . Matr ..
fledernb . u . Kissen zu
verkauf . An - u . Berk .

1 « eist . Kleid , i-% 1
Jahre , Wa,chauzu «^ l>
12- I . . 1 Knaben -? -^ ,
led . . 1 P . wei ^ e | ' V
<? n !ch , 36.. 1 P . S 'S -;
iLchUitiÄüfte . 85 , Ri ' -ri
wasche . 1 Ti !Ä zu / A
Bürklinstr . 11.

luiisifer,
' S

wachfam. billig abzu? 'l
Luifenstrahe . A .

schwarze DoberwaA
»

Zn verkaufe «

nebst 2 Jungen .
S . Eschbach Wt « . .
heim . (£ if tttB «8nte - -<

1 grohträcht . , hor ^

"Uli
' I!

" 'Uli— 3 i c fi i ,0 . ..

1 ElLüs Img -K
Sofiensir . 83 . Kol^.

Pisas .

GM Schaume

£llfü -

preiswert abzugeben .
Karlstraße S ,

im Hos . I !.
Gebraucht , gut erbalt .

Kücheiitistii mit Schub -
lade u . Tifchwaschmauge
zu verkaiisen :

Sofienstr . 126IV , l .

iäe Rüo-
Sinierttr .

Würzburger ,
purrer - und

Ein zweirädriger

zu verkaufen : Luisen -
strafte SS^ Sth . , 2 .^ St .'

Zu vMaulen
2 Zimmertüren ,
1. Noliaden .
1 Schirmgestell .
1 hölzerne Treppe ,
1 Ktrmenfchild .
1 Bjigelofen ( Kohlen -

teuernngl .
Kaiierstrake 48.

Spifseflira

Skahk ? eile

ÄZlS
rnit

dtid,
° 6ne

Scheidens '
Hund

Mörschel
zu verkaufen .

Csrl Znh K schjl ,
Aarisrshe .

NiivVurrerstr . AZ 'ZZ.

mit 0— 5 Zimmer
uiiugen . wovon . . , .
Wohnung sofort bc^
bar , mit aroster
lung zu fottfen S^ ' U . ..
Angebote unt . 3Jt . ;u
ins Taablattliüro Ct̂

H
Kt
V

>1

S ' '
ld 5
X
tu
h

gebrauchtes , zn
ncfiKlit . Angebot « „ (((
anderstem ÄreiS
Nr . 5513 ins TaS ^
büro erbeten , '

Surft «
Zerr . - u . Sam ."

sowie schöner
mmm ,

für le 800 bta 40V
Rugeb . unter Nt . vi
ins Tagblattbüro Vy

klüteitbruM .
mit Alchr zu
gesucht . Angebote jj}/
Preis an Stähle , * ,
terstraste 8.

■

etwa .1 Ztr . Mjj^
wenn möglich

ZV um sefu ®1-

Gcfl . Angebote '
Stnpferich - ^

KkeinsteinbacherN̂

SZchZSltsM »

eiferttc ? '
l ?u6 « Wf^

Angeb . unter N 1' ,,.#ins Tagblattbüro c* .

Liebe » Diplomatie und
Dolzbäufer .

Eine Bnlkanphantasie von einst
vvn

Elisabeth von Hcyking.
Lov ^ rlelit igt » d? Cotta Nachfolger in Stuttgart

und Berlin .
M» — (Nachbruck verboten ».

Im selben Augenblick meldete öcr dienst«
tuende Adjutant, ' dah sich verfthiedene ländliche
Abordnungen bereits im Gartensaale znr Gta --
tulation versammelt hätten . „Hoheit wollten
da^u. wenn ich nicht irre , die fremden Dekora -
tionen ablegen, " erinnerte er .

Der Despot nickte. „Ja . danke — und — ich
will auch eine leichtere Uniform anziehen .

" Es
rvar ihm plötzlich, als ersticke ihn der hohe Kra-
gen . Welche Wohltett, einen Augenblick allein

zu können ! dachte er . Hvchaufgerichtei schritt
er dann zur Tür seiner Privatgemächer . Nie-
mand sollte sehen, wie tief Hans Hadubrand ge-
trossen war .

Aus den Tag , für den der Fürst nur die sarb -
lose Einförmigkeit zeremonieller Handlungen
vorausgesehen hatte , war der tiefe Schatten
herber Enttäuschung gesallen , in die sich bittrer
Schmerz mischte . Hans Hadubrand fühlte ihn
dumpf bei allem Agieren , das feine Nolle Urosch
deS Fünfnndzwaiizigsten im weiteren Verlauf
der Stünden erforderte - Aber er schob ihn
einstweilen tapfer beiseite , gestattete sich nicht,
bem zu lauschen , was sonst überlaut gewordeu
wäre . Erinnerte sich eines gern gebrauchten
Satzes der Herzogin Mutter : „Persönliches
Wohlbehagen ist bedeutungslos .

" — Wie oft
-mochte sie sich den wohl selbst, gegenüber den
Aul gaben des eigenen Lebens , vorgehalten
Haben , in den Jahren , da Hans Hadubrand noch

ein ahnungsloses Kind gewesen ! — Unwillkür¬
lich verglich er heute , zum erstenmal wohl , was
er vom Wege der Mutier wußte , mit dem , was
sich ihm über die Pfade anderer ossendarte .
Empfand ihr gegenüber nicht bloß das bisherige
Bestreben äußerer Nachahmung , sondern eine
keimende innere UÜbereinstimmung . War ihr
dankbar fiir jabrelangeS Beispiel , das , mehr
vielleicht als gleiches Blut , in ihm eine Aehn -
lichleit herangebildet batte , die ihm heute half .
Eine Aehnlichkeit freilich nirr , sofern sie zwi -
jchen erfahren hartem Alter und schwärmerisch
weicher JugeuS überhaupt möglich .

Erst am spaten Nachmittag waren alle 5tum -
mern seines Tagesprogramms durchMmimt ,
kennte er sich endlich etwas frei machen . Es zog
ihn zur alten Zitadelle . Nur von Mnlicke ge¬
folgt , stieg er hinauf . Wie so manches Mal
früher . Damals mit der m : ein gestandenen
Hoffnung , daß freundlicher Zufall ihn die Frau
dort finden lassen möge , die gleich ihm öen . ein-
samen Ort zu lieben schien . Heut mit der Angst ,
sie zu treffen . Nicht mehr allein , sondern mit
seinem eigenen Jugendfreund . Wie einmal
schon - Vor wenigen Wochen. Und er entsann
sich, wie ihn bei jener Begegnung eine plötzliche
Angst um sie befallen hatte . Ein so unabweis -
liches Bedürfnis , sie zu schützen , daß er dem
Freunde sogar warnende Worte gesagt , über die
er sich nachher selbst gewundert hatte .

Zlber der Platz , wo die alten Geschütze auZ
fernen Kampfestagen standen , war leer . Nur
die Gestalt einer einsamen Scliildwache , oben
auf der äußersten Mauer , zeichnete sich gegen
den leuchtenden Himmel ab . lind Hans Hadu -
braivd dachte : wozu sollten auch die beiden hier
herauskommen ? Hatten ja wohl andere Mög -
lichkeiten , sich zu sehen. Wie hatte . Lazarewitsch
doch gesagt ? — Aber er verscheuchte die Erinne¬
rung an die häßlichen Worte , all die Borstel -
lungert , die sie ivach riefen . Wollte sich wenig -
stens das Bild der Frau ungetrübt in weh-

mutiger Schönheit erhalten . Wie würde
sich die Herzogin Mutter zu all dem wohl stellen ?
fuhr es ihm durch den Sinn . Und die Antwort
stand alsooald vor ihm : Bon allem , was das
Licht zu scheuen hatte , was ungesetzlich war ,
wandte sie sich unerbittlich ab , besonders wo es
sich um Frauen handelte . Sie kannte keine Kon -
Sessionen, rm Bewußtsein eigener Selbstbeherr -
schung unH Würde . Und wahrscheinlich hatte sie
Recht . Haus Hadubrand erinnerte sich , wie sie
einst selbstsicher gesagt : „Je alter du wirst, um
so mehr wirst du einsehen , das, ich eigentlich im-
,mer Recht habe .

" Er itberließ sich ja auch ge-
wohnlich ganz ihrer Führung . Aber in diesem
einen Fall konnte er nicht urteilen , wie sie es
sicher getan hätte. Allzu stark sprach anderes
in ihn :. Jedem Irrenden gegenüber war ja
Hans HadubranSs erster Impuls überhaupt
niemals Verurteilung , sondern stets der Wunsch,
die Hand zu reichen und zu helfen . Und nun
gar hier ! — Er sah Liane in der Einsamkeit
ihrer Ehe , die ihm , so wenig wie anderen , ein
Geheimnis geblieben : die mit zu dem von ihr
ausgehenden rührenden und anzichenben Etwas
gehörte . Den Wunsch, sie zu hüten , sie mit sans-
ter Zärtlichkeit zu umgeben erweckte diese Vor -
stellung , erweckte ihr bloßer Anblick . Etwas
Flehendes lag darin . Er selbst hatte diesen
Ausdruck zu wehem Warten und müder Trauer
sich steigern sehen . Und es hatte einen Augen-
blick gegeben , grade liier oben ans der alten
Zitadelle , wo es ihn beinah übermächtig getrie -
beu hatte , zu ihr zu sprechen : „Komm mit mir
weit fort , auf daß wir das Leben zusammen
noch einmal beginnen . Laß mich dich lieben ,
weil du nie geliebt wurdest , laß mich dir jede
Enttäuschung ersetzen." — Aber er durfte ja
nicht . War auf seine Weise , ganz wie sie selbst,
ein Gefesselter . Und Heimliches , Verbotenes
hätten seine OöeiKrafcit nie mit ihr in Zusammen -
hang zu bringen vermocht . Zu hoch, wie aus
weißer Bergesspitze , stand sie ihm ja . Und auch

er selbst stand sich zu hoch . Er dachte :
stets Beneideten , vou mißgünstiger Begeb - ' .>>" " " * 6£IL'keit Umspähten , dürfen unsererseits nie

Etwas Strcv ^ i
Aber nun .^ i

mi , was eines anderen ist .
Alttestamentliches lag darin ,
ein von Hemmungen Freier , ein Gespiele
Kindheit getouimen und hatte , in ihres
Leere hinein , all die Worte gesprochen , die ^
selbst verwehrt geblieben . — War es gar
verständlich , falls sie sie erhört hatte ?
um« verdammen ? — Hans Hadubrand E |m

icht Richter sein.
sich im Gegenteil , so hart er auch gegen
es nicht , konnte ihr nicht Richter sein , phfi

lÜaMMMB fid» ' ,4
war , ganz zu ihrem Anwalt werden , der u^ n
für sie nach Entlastungen suchte und sie.
nirgends sonst, so doch im Mitkid seines
«en Herzens fand . „ J

Dann dachte er an den FreunH . Bittrer
das . Und seltsam , daß es gerade der fein (iii'
den er schon in den gemeinsamen Stitd * ' tr
tagen ob seiner größeren Ungebundenh ^u ji(
neidet hatte . Und er frug sich: wird Kro »«. ^
eigene Unabhängigkeit benutzen , um die *
nun auch völlig zu befreien ? — Ihm selbst
'das als das einzig Mögliche erschienen - ' ^
über Axel emvsaud er Zweifel . Er kon >' " ^^
sich nicht vorstellen , Opfer bringend n»® /
willig Fesseln auf sich nehmend . Als ;
borene reizvoll lusnge Ausflügler erf ®"
ihm , nicht als dauernder Gefährte langer , »
leicht schwerer Reise . Hans Hadubrand I«. . .
auch nach den gemeinsamen Bonner
manches im Laus der Jahre über Axel 8 -
Allerwärts wurden ihm Erfolge nachge^

- l
Jede Stadt , in der er geweilt , trug
keiner Erinnerung einen oder auch . .̂,c ^
Fraucnnamen ; falls er sich nämlich eN »
Aber wenn er wirklich so rvar , was sollte .̂j»°
aus Liane werden ? Sie war doch sicherlttb
leicht Bergesfende ! — Und ivieder empfand ,
Hadubrand die ungeheure Angst um
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